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Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-AnschLuß N r . 5 7 .

Jnsertionspreis
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Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

Z08. Freitag den 4. September 1896. X IV . Iahrg .

Abänderung von Aröeiterverstcherungsgesetzen.
D er E n tw u rf eines Gesetzes, belr. die A vänverung von 

Arbeitero-rncherungSgesetzen und  der allgem eine T h e il der B e­
g rü n du n g  werde« heule veröffentlicht.

D ie G ru n d lag en  des Gesetzes haben sich im  allgem einen 
bew ahrt, w enigstens ist es b isher noch nichl gelungen, e tw as 
besseres an deren S te lle  vorzuschlagen. N u r die B estim m ungen 
über die V erthetlung  der R en ten last u n te r die einzelnen T rä g e r  
der Versicherung haben sich a ls  abänderungsbedürftig  erwiesen. 
D ie jetzige A rt der V erthetlung  der R en ten last, bet welcher n u r 
die Z a h l u n s  Höhe der geleisteten B e iträg e , aber nicht die auch 
vom L ebensalter abhängige Verschiedenhert ih res V ersicherungs- 
werlheS ln B etracht kommt, hat zu Unzuträglichkeiten geführt, 
denen jedenfalls abgeholfen w erden m uß. I m  übrigen erscheint 
die A bänderung verschiedener E inzelbestlm m ungen des Gesetzes, 
die aber die G ru n d lag en  desselben nicht berühren , zur B eseitigung 
heivorgetre tener Zw eifel und  M ängel geboren. U n te r den Ab- 
ändeiungsvorich lägen  des E n tw u rfs  haben besondere B edeutung  
die Verbesserungen und Erleich terungen , welche fü r das V er­
fahren zur E ntrich tung  der B eiträge  durch in Q u itlu n g sk a rten  
einzuklebende M arken (M arkensystem ) in Aussicht genom men 
sind. D a s  M arkensystem  a ls  solches lst im E n rw u rf beibehalten 
w orden, da eine die B eitragsm arke  in ih re r Eigenschaft a ls  
Q u ittu n g  über die B cttragsle is tung  und a ls  N achweis fü r 
die A rbeitsdauec und Lohnhöhe ersetzende und h ierfü r bequemere 
E inrich tung  nicht in  Vorschlag gebracht werden kann.

D er E n tw u rf hat nach dem V organg  der Novelle zum K ranken­
versicherungsgesetz vom  10 . A pril 1 8 9 2  den auch fü r die U nfall­
versicherung beschrittenen W eg der E inzelrevifion verfolgt. D ie 
F rag e  der R eform  der gesamm ten Arbetterversicherung und  deren 
V ereinfachung durch Z usam m enlegung  aller oder m ehrerer Zw eige 
der Versicherung kann z. Z . noch nicht befriedigend gelöst werden. 
S o  wünschenswerlh die Z usam m enlegung im  G rundsatz auch sein 
m ag , so sind doch die Schw ierigkeiten und W eiterungen , die 
einer loche» M aßnahm e noch entgegenstehen, schon deshalb sehr 
erheblich, weil die M einungen  über den hierbei einzuschlagenden 
W eg noch völlig auSeinandergehen. D ie ganze Angelegenheit 
erscheint im  gegenw ärtigen Z eitpunkt noch nicht spruchreif. B is  
zur endgiltigen E rled igung  können die A enderungen des J n v a l i -  
d tlä ts- und  AltsrLversichcrungSgesetzes, die sich in  der P ra x is  a ls  
dringlich erwiesen haben, hinausgeschoben werden. Um  aber das 
In e in an d e rg re ifen  der verschiedenen Zweige der Arbeiterverfiche- 
ru n g  schon im  jetzigen S ta d iu m  möglichst zu fö rdern , sieht der 
E n tw u rf in  m ehreren P un k ten  eine noch nähere V erb indung  der 
Jn o a lid irä tS - und A ltersversicherung m it der Unfallversicherung 
und  der K rankenversicherung, wie sie schon gegenw ärtig besteht, 
vo r und  erw eitert dam it die G ru n d lag e , au f der im  Falle einer 
umfassenden Revision der A rbeiter - Versicherung möglicherweise 
w ird  w eiter gebaut werden können.

Die Schutzpockeuimpfung.
L änger a ls  5 0 0  J a h re  haben die Pocken in D eutschland 

ihre Umzüge gehalten. Alle M itte l erwiesen sich a ls  gebrechliche

Aer Eine und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(29. Fortsetzung.)

„ O , ich freue mich so, daß S ie  gekommen sind," sagte sie 
leise m it bebenden L ippen. „ Ic h  hörte, S ie  wollten g a r nicht 
m ehr zurückkommen. U nd jetzt sind S ie  d a !  Ich  freue mich 
so sehr, es m ag nicht danach aussehen, da ich w eine, aber es 
ist doch so, ich freue mich so sehr!"

»Ich habe im m er die Absicht gehabt, zurückzukommen, 
um  den E lte rn  beizustehen."

S ie  nickte. D a n n  en tran g  sich ih r ein z itterndes, leises 
Aufschluchzen, ein einziges. S ie  drückte ih r Tuch an  A ugen 
und L ippen , dann  legte sie es entschlossen beiseite und saß 
vor ihm , die H ände fest in  einandkr gefaltet.

„ S ie  haben sich v e rän d ert, R u d o lf !"  sagte sie nach einer 
P ause .

» J a ,  ich b in  stärker gew orden."
„ M ir  scheint —  auch größer."
„ D a s  kaum, w enn m an in  die Z w anziger kommt, wächst 

m an  n u r  noch m it der reifen G erste um  die W ette ."
S ie  lächelte.
„W ie  geht es der M u tte r ? "
„ G u t, sie läß t schön g rüßen ."
„ Ic h  habe die M u tte r sehr, sehr lieb ,"  sagte sie leise und  

tief innig .
„U nd  doch kommen S ie  so selten zu ih r herüber, die 

M u tie r sehnt sich nach Ih n e n ."
» Ich  auch nach der M u tte r , und w enn es nach m ir ginge, 

käm e' ich o ftm als. A ber ich kann nicht vom H ause weg, ich 
habe eine große W irthschaft."

„A ber S o n n ta g s , w enn die A rbeit ru h t."
„ B e t u n s  ru h t sie nie, w ir haben keinen S o n n ta g ."
S i e  tagte es m it einem  leisen , trüben Kopsschütteln, aber 

a ls  sie gew ahrte, daß sein  Auge forschend und ansmerksam  
au f ih r ruhte, errölhete sie und sagte rasch: „ D a s  m ag wohl

W affen gegen diesen grausam  m ordenden F eind , b is ihn schließlich 
die Jennersche Schutzpockenimpfung besiegle. W ie segensreich 
diese hygienische M aßregel gewlrkt ha«, kann m an au s folgenden 
A ngaben ersehen:

An B la tte rn  starben w ährend der J a h re  1 8 8 5 — 8 7  in 
den schwedischen und deutschen S tä d te n , wo die Im p fu n g  und 
die W iederim pfung eingeführt sind, von je einer M illion  E in ­
w ohnern jährlich 2 und 5 P e rs o n e n ; in  den englischen S tä d te n , 
wo zw ar die Im p fu n g , aber keine W iederim pfung staatlich ein­
geführt ist, 5 3 . I n  den schweizerisLen, belgischen, österreichischen, 
französischen und  ungarischen S tä d te n , wo überhaup t keine 
gesetzliche Im p fu n g  vorgenom m en w ird , sind die entsprechenden 
Z iffern  1 6 7 , 1 8 4 , 3 7 1 , 5 0 6  und 1 1 8 4 !  V or der E in fü h ru n g  
der Im p fu n g  starb etw a in E u ro p a  ein Z ehn tel b is ein 
Z w ölfte l der B evölkerung an  den B la tte rn . In fo lg e  der 
Im p fu n g  ist die Sterblichkeit in  den L än d ern , wo dre Im p fu n g  
obligatorisch ist, kaum ein Vierzigste! bis ein Fünfzigste! der 
früheren.

D er A rzt Körösi in  B udapest hat eine interessante B etrach­
tung  über den Nutzen der Im p fu n g  angestellt. E r  entwickelt 
logisch sehr richtig: I m  vorigen J a h rh u n d e r t , vor E in fü h ru n g
der Im p fu n g , gab es u n te r je 1 0 0  V erstorbenen 8 Pockeniodte. 
D a  heute in P re u ß e n  jährlich 7 5 0  0 0 0  Menschen sterben, w ürde 
eS u n te r diesen in der Z e it vor der Im p fu n g  6 0 0 0 0  Pocken- 
todte gegeben haben. Faktisch sterben aber an  den Pocken heute 
(nach dem Durchschnitt der sechs J a h re  1 8 8 1 — 1 8 8 6 ) jährlich 
n u r 5 8 0 . Z u  G unsten  der Im p fu n g  bleibt also ern G uthaben  
von 5 9 4 2 0  geretteten M enschenleben.

D ie S ta tis tik  der Pockenerkrankungen w ird von den J m p '-  
gegnern stets au fs  heftigste angeg riffen ; m it welchem Unrecht, ist 
vielfach dargelhan  worden. E s  gehört aber keine komplizirte 
S ta tis tik  dazu, um  zu erkennen, wie sehr die Pocken abgenom m en 
haben, und daß sie neben andern  G rü n de«  diese A bnahm e ledig­
lich durch die Im p fu n g  erfahren  m ußten.

I n  P re u ß e n  zeigt die Pockensterblichkeit eine erhebliche Ab­
nahm e seit 1 8 7 5 , in Oesterreich n i c h t .  Dieselbe betrug au f 
1 0 0 0 0 0  E inw ohner 1 8 7 0  in  B e rlin  2 2 ,3 7 , in  W ien  4 6 ,7 1  ; 
1 8 7 1  in  B e rlin  6 3 2 ,5 6 , in  W ien  7 4 ,9 0  ; 1 8 7 5  in  B e rlin  
5 ,1 9 , in  W ien  1 3 5 ,2 6 ;  1 8 8 0  in  B e rlin  0 ,8 1 , in  W ien  
7 3 ,5 2 ;  1 8 8 2  in  B e rlin  0 ,4 3 , in  W ien  1 0 8 ,2 9 . I n  der 
preußischen Arm ee sind seit 1 8 7 5  keine S o ld a te n  m ehr an  
Pocken gestorben.

D a s  sind Thatsachen , welche so einfach und leicht ver­
ständlich sind, daß es unbegreiflich erscheinen m uß, daß es 
Menschen giebt, die au f eine B eseitigung des Im p fzw ang es h in ­
arbeiten .

Folitische Tagesschau.
W ie das „B e rl. T g b l."  a u s  zuverlässiger Q uelle e rfäh rt, 

soll die neueste E inw irkung a u f die T ü r k e i  von D e u t s c h ­
l a n d  ausgegangen sein und zw ar in  dem S in n e , daß m an 
nicht m ehr m it sogenannten G a ra n tie n  zufrieden sein könne, 
sondern daß vielm ehr seitens der T ürkei S chritte  geschehen

überall au f dem Lande so sein —  ich habe es m ir eben 
anders gedacht —  vielleicht w eil ich eine S tä d te r in  bin und nichts 
von der Landw irlhschaft verstanden habe,"

„ W ird  es Ih n e n  schwer, sich hinein  zu fin d e n ? "
„ Ic h  bin unsicher und weiß nie, ob ich es recht mache,

—  das ist das Schw ere dabei."
U nd n u n  erzählte sie von ihren Erlebnissen und E rfah ru n gen  

w ährend ihres kurzen H a u ss ra u e n -S tan d e s , —  ihren I r r th ü m e rn  
und ih ren  kleinen F reuden . D abei w urden beide unbefangen, 
sie p lauderten  lebhaft und lachten m it e inander.

„ E in  p a a r  Freundschaften au f Leben und  T od  habe ich 
h ier schon geschloffen, sagte sie zum S ch luß , und zw ar m it 
dem a lten  W erkmeister, der noch a u s  den Z eiten des seligen 
S chw iegervaters stam m t, und  — und —  ra th en  S ie ,  m it wem 
noch? E r gehört ebenso wie H err W itte  zu Ih r e n  a lten , 
treuen  F reu nd en ."

E r  nann te  einige N am en , aber sie schüttelte den Kopf.
„Alle fo rt —  w ir haben alles neue Leute, die a lten  hielt 

m ein M a n n  fü r zu verw öhnt und  anspruchsvoll. S ie  müssen 
üb rigens eine S tu f e  a b w ärts  gehen, w enn S ie  m einen F reu n d  
erra then  w ollen, es ist kein Mensch -

„ D e r a lte  F e ld m an n !"  rie f R udolf.
S ie  nickte.
„ J a ,  der a lte  F e ld m an n , der a lte  H ühnerhund  des V er­

storbenen. Ich  glaube, er w ird schon etw as altersschwach,
—  wenigstens w ar M a rtin  sehr unzufrieden m it seinen Leistungen,
a ls  er einm al m it ihm  auf die J a g d  ging. A ber m ir ist er 
sehr w erth, er begleitet mich au f S c h ritt  und  T r i t t  und ist von 
rüh render A nhänglichkeit." —  U nd nach einer P a u se  fuh r sie 
leise und heimlich fo r t :  „ Ic h  habe ihm  in  dem Kämmerchen
neben der W ebestube ein weiches Lager gemacht, da h inein  
bringe ich ihm auch sein Essen. D a s  T h ie r  hat wirklich fast 
M enschenverstand, —  es weiß jeden zu verm eide», der es nicht 
m ag ."

„ Ic h  möchte den a lten  F e ld m an n  sehen!"
„ J a ,  das sollen S ie  —  ich hole ih n ."
I m  nächsten Augenblick kam d as T h ie r  herangestürzt. E«

m üß ten , die die Mächte von der Lebensfähigkeit des S ta a te s  
überzeugen.

D ie P a r i s e r  B lä tte r  bringen  die lakonische Nachricht, 
der Z a r  werde ein Geschenk, das die französische Presse durch 
S am m lu n g en  aufgebracht hätte , einfach ablehnen. D ies S tu r z ­
bad ist zwar kurz, aber die P a rise r  Presse findet es so kalt, daß 
ih r die Sprache doch vergangen ist, w as sich üb rigens vollkommen 
begreifen läßt.

W ie a u s  M a d r i d  gemeldet w ird , w urde« in der Nacht 
zum 2. S ep tem ber in einigen S tä d te n  der P ro v in z  C ata lo n ien  
die G endarm erie  angegriffen. D er K ap itän  der G endarm erie  
ist getödtet, m ehrere M a n n  verw undet.

I n  K i e w  fand am  D ienstag N achm ittag ein T ru p p e n - 
m anöoer statt, welchem der K aiser und  die K aiserin  au f einem 
D am pfer au f dem D n le p r beiw ohnten. D a s  M an öv er bestand 
in einem U ebergang der T ru p p e n  über den D n ic p r auf 
P o n to n s . Nach B eendigung der U ebung u n te rnah m en  das 
K atserpaar und die hier anwesenden G roßfürsten  eine D am p fer­
fah rt au f dem D n te p r, dessen U fer ebenso, wie die S ta d t  Kiew, 
festlich beleuchtet w aren .

Nach einer M eldung der „ D a ily  N ew s"  a u s  K o n s t a n ­
t i n  o p e l vom 31. August w ird die Z a h l der bei den U nruhen  
der letzten T ag e  getödteten türkischen S o ld a te n  auf 3 0 0  bis 4 0 0  
geschätzt. —  F e rn e r w ird au s K onstan tinopel vom 2. S ep tem b er 
gem eldet: V orgestern expedirte die französische Botschaft 5 0  im 
C red it L y o nn ats und in  anderen französischen Etablissem ents be- 
dienstete A rm enier nach M arseille. D ie russische Botschaft 
expedirte 7 0  A rm enier, die sich in  das B otschaftshotel geflüchtet 
hatten . D ie Einschiffung erfolgte u n te r U eberwachung von M it­
gliedern der Botschaft, der K awaffen und französischer und russischer 
M atrosenab theilungen  auf dem Einschiffungsplatze in T ophane . 
D er angesam m elte türkische P ö b e l w ar erregt, wagte jedoch nicht 
in  G egenw art der O rg an e  der Botschaft die R uhe zu stören.

Z u r  Lage au f K r e t a  liegen heute folgende M eldungen  
v o r :  D ie  in K anea versam m elten kretischen D ep u tirten , denen 
die K onsuln das J r a d e  des S u l t a n s  m itgetheilt ha tten , welches 
die von den M ächten vorgeschlagenen Konzessionen gew ährt und  
noch einige B ed ingungen von geringer B edeutung en thält, haben 
im  P rin z ip  die Zugeständnisse angenom m en. D ie N a tio n a l-V er- 
sam m lung wird am  S o n n ta g  zusam m entreten. —  E in  neues 
Grundgesetz, welches die fü r K reta bewilligten R eform en en th ä lt, 
ist veröffentlicht worden.

Ueber die S itu a t io n  in  S a n s i b a r  w ird a u s  London 
geschrieben: O bw ohl M einungsverschiedenheiten zwischen London 
und  B e rlin  über die F rag e  der Konsularrechte in  S a n s ib a r  
bestehen, dürften  diese schwerlich gespannte B eziehungen zwischen 
beiden R egierungen  herbeiführen. Welche Lösung schließlich ge­
funden w ird , läß t sich noch nicht absehen. Inzw ischen werde 
aber S a id  K alid u n te r deutschem Schutze bleiben, so lange er 
das Asylrecht im  deutschen K onsulat beanspruche. D ie britische 
R eg ierung  fei nicht von rachsüchtigen G efühlen gegen den U surpato r 
beseelt. S o llte  das deutsche K onsulat ihn dauernd  u n te r seinen 
Schutz stellen wollen, w ürde dieser Entschluß in  Abwesenheit

m ußte schon im  F lu r  die W itte ru n g  gehabt haben , es w ar 
ganz außer sich vor F reude und th a t S p rü n g e  wie in seiner
Ju g e n d . A ls er sich ausgetob t h a tte , setzte er sich neben
R u d o lf, fegte m it seinem langen  B ehang  die E rde, legte ihm  
den Kopf au fs  Knie und sah zu ihm  m it einem klagenden, 
trauervo llen  Blicke auf.

„ E r  ist trotz I h r e r  G üte  und  m einer Zurückkunft doch nicht 
ganz glücklich —  das sehe ich ihm  an ."

„ D a s  kann schon sein -  er schleicht ohne F reude h ier im  
H ause herum . —  M ein  M a n n  ist kein F reu nd  von H un d en ."

„ Ic h  nehm e das T h ie r  gern —  lieber heute a ls  m orgen ."
„O . I h n e n  gebe ich es —  das w äre das B este! Aber

das m uß erst so nach und  nach kommen. Ich  werde es bei
G elegenheit vorbringen .

„A ber er m ag ihn doch nicht."
J a ,  aber w enn er merkt, daß andere ihn mögen — " 

S ie  brach plötzlich ab und  eine schamvolle N öthe bedeckte ih r 
Gesicht. W ie klang doch manches, das sie sagte, so gehässig, 
—  w as mochte der Schw ager n u r von ih r denken. U nd doch 
w ar sie sich bew ußt, nichts U nw ahres gesagt zu habe«. R udolf 
half ih r über ihre V erlegenheit hinweg.

„ D a s  ist der richtige M a r t in , wie er schon a ls  K ind 
w a r ! "  sagte er lachend. „G egen  ein S p ielzeug  w ar er so 
lange gleichgtltig, b is es einem andern  gefiel, —  d ann  erst 
gingen ihm  die Augen fü r seine Vorzüge auf. D a r in  scheint 
er sich nicht verändert zu haben.

E r  stand au f, um  Abschied zu nehm en.
„ Ic h  möchte nicht gehen, ohne M a rtin  gesehen zu haben ,"  

sagte er, ih r die H and  reichend, „ich denke, ich werde ihn  in  
der M ü h le  finden."

„ Ja w o h l, in  der Schneidem ühle, da giebt es jetzt viel 
zu th un  wegen der großen B a u te n  in  W arg enau . B itte , g rüßen 
S ie  die E lte rn  herzlich."

E r  ging. Schon au f dem großen P latze vor der M ü h le , 
wo die großen Hölzer lagen , die zu D ielen  geschnitten w erden 
sollte«, hörte er M a r t in s  lau te , schellende S tim m e . E r  w ar 
w ieder e inm al im  S t r e i t  m it W itte , dem W erkm eister; er



feindlicher M oiioe von britischer S e ite  m it Gleichmuth betrachtet, 
ja  mit Befriedigung begrüßt werden, oa er der englischen Re­
gierung viel M ühe ersparen würde. I n  amtlichen Kreisen wird 
betont, der britische V ertreter würde unter ähnlichen Umständen 
ebenio gehandelt haben wie das deutsche Konsulat. Von einer 
unfreundlichen H altung gegen Deutschland könne also nicht die 
Rede sein.

^  Nach einer M eldung der „ T im e s"  au s Hongkong vom 
1. Septem ber hat der britische Konsul in M a n i l a  telegraphisch 
von Honkong um Unterstützung gebeten; das Kanonenboot 
„Redpole" ist dorthin entsandt worden. Hunderte von V er­
haftungen hätten in M an ila  stattgefunden.

Deutsches Weich.
Berlin, 2. S eptem ber 1896.

—  S e . M ajestät der Kaiser begab sich heute' M ittag  1?/z 
Uhr m ittels Sondeczuges von W ildparkstation nach B erit« , um 
von hier seine Reise nach D resden fortzusetzen. —  D ie Ankunft 
auf dem Leipziger Bahnhöfe daselbst wird voraussichtlich um 
6 Uhr 30 M in. abends erfolge». S e . M ajestät gedenkt morgen, 
den 3. d. M ts., der großen P a rad e  des X II . (königl. sächsischen) 
Armeekorps bei Z eithain  beizuwohnen und abends um 6 Uhr 
an dem P arabed iner auf der Albrechtsburg in M eißen theilzu- 
nehmen, in D resden zu übernachte» und am F reitag , dem 4. 
Septem ber, vorm ittags 8 ^  U hr, vom Schlestschen Bahnhöfe 
m ittels Sonderzuges die Reise nach B resiau  anzutreten, wo die 
Ankunft nachmittags gegen 1 ^  Uhr erfolgt.

—  D er M inister F rh r. von Hammerstein hat a ls  V er­
treter des Kaisers heute der Grundsteinlegung der reformirten 
Kirche in  H annover beigewohnt.

—  S e . könrgl. Hoheit P rin z  Albrecht, Regent von B ra u n ­
schweig, gedenkt sich in  Begleitung S r .  königl. Hoheit des P r in ­
zen Friedrich Heinrich heute Nachmittag um 1 Uhr 18 M in. 
nach D resden zu begeben.

—  D as „M ilitär-W ochenblatt" meldet: P rin z  Albrecht von 
Sachsen-Altenburg und der Fürst von Schaumburg-Lippe sind zu 
G eneralen der Kavallerie, der kommandirende G eneral des dritten 
K orps, von Lignitz, ist zum G eneral der In fa n te rie  befördert, 
der G ouverneur von S traß b u rg , von Je n a . erhielt den Charakter 
a ls  G eneral der In fa n te rie , der G ouverneur von K öln, von 
Leipziger, den Charakter a ls  G eneral der Kavallerie.

—  Dem Unterstaatssekretär im S taa tsm in iste rium  Humbert 
wurde der Charakter a ls  Wirklicher Geheimer R ath  m it dem 
Präd ikat „Exzellenz" verliehen.

—  D er Reichskanzler Fürst von Hohenlohe reist Mittwoch 
von Werkt ab und begtebt sich direkt nach B reslau .

—  D en „Hamb. Nachr." zufolge ist der Gesundheitszustand 
des Fürsten Bismarck wieder in der Besserung begriffen und 
scheint günstiger zu werden, a ls  er seit M onaten  w ar.

—  D as „B erl. T g b l."  bestätigt, Generaloberst von Los 
habe schon vor M onaten  dem Kaiser gegenüber den Wunsch 
ausgesprochen, aus seinem Amt als Oberbefehlshaber in den 
M arken auszuscheiden. A ls Nachfolger kommen in Frage die 
Generale v. Hahnke und v. Albedyll.

—  Heute V orm ittag  11 Uhr fand für den verstorbenen 
kaiserlich russischen M inister des Aeußeren, Fürsten Lobanow- 
Rostowsky, in der Kapelle der kaiserlich russischen Botschaft ein 
Trauergottesdienst statt.

—  Vier volle Eisenbahnwagen mit B lum en. P a lm en  und 
anderen Ausstattungspflanzen find aus den königlichen Schlössern 
in B erlin  und P o tsd am  nach B resla u  abgegangen, um dort bet 
der Ausschmückung der P o rta le , S ä le  und Z im m er im Q u artie r  
des russischen Kaiserpaares Verwendung zu finden. Die S endung  
ist sorgfältig in großen Kisten und Körben verpackt und wurde 
von mehreren H ofgärtnern begleitet.

—  D er „S taa tS an z ."  widmet dem verstorbenen vortragenden 
R ath  im M inisterium  für Handel und Gewerbe, Geh. Ober- 
RegierungS - R ath  D r. Königs einen warm e» Nachruf, in dem 
es h e iß t: D r. Königs verband mit reichem Wissen eine schöpferische 
In it ia t iv e  und mit unermüdlicher Arbeitskraft einen nie rastenden

heftig bis zur Unzurechnungsfähigkeit, W itte ruhig, aber m it 
einer Schärfe antw ortend, die von einem geringen G rade 
von Respekt gegen seinen P rinz ipa l zeugte.

—  „und  kurz und gut, H err Lippert, ich habe nicht nöthig, 
m ir von einem hineinreden zu lassen, der von der Sache 
nichts versteht. Entweder S ie  lassen mich selbständig arbeiten 
oder ich gehe."

„ M ir  recht, je eher, je lieber," schrie M artin .
„Also in vierzehn T agen , —  zum Ersten."
„M einetwegen auch gleich!"
„ M ir recht, —  also schon heute!"
E r wandte sich kurz ab und schritt dem Hause zu, wo in 

einem Giebel sein Zim m er lag.
„W itte , S ie  wollen die Buschmühle, die S ie  seit fast 

15 Ja h re n  geführt haben, wirklich im Stiche lassen?" fragte 
R udolf vorwurfsvoll.

„Ich  will nicht, aber ich m u ß ! S o  kann es nicht weiter 
gehen! H err G o tt, was hat Ih re  M utter gethan, a ls  fie 
u ns den da hier in  die M ühle hineinsctzte!"

„Doch n u r, w as sie thun m ußte, W itte !"
„W enn der Verstorbene, a ls  er sein Testam ent machte, 

noch seine volle Ueberlegung gehabt hätte, wäre es anders ge­
kommen —  Ich will Ih n e n  sagen, w as kommen w ird ; in
«in p aa r Ja h re n  hat der dort —  er wies m it einer Kopf­
bewegung nach M artin  hin - -  die Mühlenwerke herunter­
gebracht, daß sie w erthlos sind wie ei» B u tterb ro t. N a, m ir 
kann es recht sei», —  m ir thut n u r die F ra u  le id !"

E r ging.
„W ie wirst D u  so rasch einen anderen Werkmeister be­

komm en?" fragte R udolf den herantretenden B ruder.
„D as werd ich D ir sagen: ich werd mein eigener Werk­

meister sein. Auf diese Weise spar ich Aerger und G e ld !"
„Aber, Mensch, D u  verstehst doch von der Sache n ichts!"
„S o v ie l wie so ein Kerl versteh ich allem al."
„D u  unterschätzest den alten W itte. E r  ist von seltener 

Tüchtigkeit und Fachkenntniß. Dem Ohm  w ar er wie seine 
rechte H and."

D er andere lächelte.
„D en Ohm konnten ein geschmeidiges Wesen und glatte 

M anieren  bestechen —  ich seh tiefer!"
(Fortsetzung folgt.)

Fleiß . Insbesondere hat er bei der B earbeitung der allgemeinen 
sozialen und Arbeiterfragen, sowie des Gewcrbegehilsen-, ^Gesellen 
uns Lehrlingswesens Vorzügliches geleistet. D ie durch seinen 
T od  gerissene Lücke wird schwer wieder auszufüllen sein.

—  D as kaiserliche Konsulat in D am iette ist zur Einziehung 
gelangt.

—  Anläßlich des S edantages hatten sämmtliche öffentlichen 
und viele P rivatgebäude Flaggenschmuck angelegt. I n  den 
Schulen wurde der T ag  festlich begangen. I n  der Gewerbe- 
Ausstellung, zu welcher den Kämpfern von 1 87 0 /71  der Z u tritt 
zu ermäßigtem Preise gestattet w ar, herrschte vom frühen Vor 
m ittag  an  das regste L eb en ; in der Haupt-Halle prangten  zahl­
reiche F ahnen ; auch aus dem Reiche trafen M eldungen ein, daß 
zum Sedantage allenthalben festliche V eranstaltungen begangen 
worden find, so aus D resden, Leipzig, Braunschweig, H am burg, 
F rankfurt a. M ., München u. a. O rten .

—  Gegenüber der M eldung, daß ein deutsches Kriegsschiff 
sich nach Konstantinopel begebe, um dort den Schutz der deutschen 
S taatsangehörigen  zu übernehmen, erfährt die „N al.-Z tg ." von 
zuverlässiger S e ite , daß es sich um die längst feststehende E r­
setzung des bisherigen Stationsschiffes, der „Loreley", durch ein 
neues Schiff desselben N am ens handelt, das sich bereits un ter­
wegs befindet.

—  Die 12. W anderoersam m lung des Verbandes der Archi­
tekten- und In g e n ie u r-V e re in e  wurde heute M ittag  geschlossen. 
M orgen, Donnerstag, findet eine F ah rt nach Zoppot statt.

—  Betreffs der durch Krankheit verursachten Schulversäum - 
ntffe ist vom Unterrichtsminister jetzt angeordnet, daß die E in- 
forderung ärztlicher Bescheinigungen möglichst eingeschränkt 
werden soll. N ur wenn begründete Zweifel in die Angaben 
der Betheiligten gesetzt werden müssen, hat nach wie vor die 
E tnforderung eines ärztlichen Zeugnisses, eventuell von einem 
M edizinalbeamten, zu erfolgen.

—  D as Reichs-Gesundheitsamt bat m it Rücksicht auf die 
E infuhr des dänischen Schweinefleisches nach Deutschland die 
Entscheidung getroffen, daß n u r die E infuhr von durchge- 
salzenem Schweinefleisch gestattet ist, wogegen angesalzenes 
Schweinefleisch zur augenblicklichen K onservirunz desselben rohem 
Schweinefleisch gleichgestellt w ird, dessen E in fuhr au s Dänemark 
verboten ist.

—  Die Gewerbe - Ausstellung ist bisher von 5 M illionen 
Personen besucht worden. Die Einnahm en betrugen 2 4 3 8 0 0 0  Mk.

Breslau, 2. Septem ber. Von Sosnow ice ab bewachen 
1200  M ann  vom russischen Eisenbahn-Regiment die Bahnstrecke 
bis zur russisch - deutschen Grenze. D er Exlrazug, m it welchem 
das russische K aiserpaar S onnabend  von Sosnow ice nach B reslau  
fährt, macht jetzt P robefahrten  bis O p p e ln ; er besteht aus der 
Lokomotive und zwölf W agen. H ier ist schon ei« bedeutendes 
Detachement russischer Poltzeibeam ten anw esend; auch von der 
B erline r politischen Polizei sind Beam te hier eingetroffen.

Dresden, 2. Septem ber. D er G ra l von T u r in  ist heute 
V orm ittag  von H aynau  hier eingetroffen.

Kiel, 2. Septem ber. Die gesammte Herbstübungsflotte hat 
heute V orm ittag  den Marsch durch die dänischen Gewässer in die 
Nordsee angetreten.

Wilhelmshafen, 1. Sep tem ber. D ie vor zwei M onaten  
im Seebatatllon  und bei der M atrosen-A rtillerie auSgebrochene 
Lugenkrankheit ist, wie amtlich bekannt gegeben w ird, erloschen. 
D ie Kasernements find von den betreffenden M arinetheile» wieder 
bezogen.

Darmstadt, 2. Septem ber. D as großherzogliche P a a r  ist 
gestern nach I ta l ie n  abgereist.

Ausland.
P r a g ,  1. Septem ber. N eun wegen Geheimbündelei ange­

klagte Handlungsgehilfen wurden heute zu 14 T agen  bis drei 
M onaten strengem Arrest bestraft.

Rom, 2. Septem ber. Die Hochzeit des Kronprinzen ist auf 
M itte Oktober festgesetzt.

Brüssel, 1. Septem ber. D er K om m andant Dänisch hat 
m it bedeutenden S treitkräften  Lado besetzt, um sich das B ündniß

Ileöer die WersönliHkeilen des Aars und der 
Pari«

weiß die .N eue freie Presse" folgende M ittheilungen zu machen:
D ie russische Geschichte, die so viel gewaltthätige Herrscher 

kennt, hat auch ihre Fürsten, die m it träumerischem Sehnen 
nach der Ruhe und Einsamkeit eines Klosters blickten. Zn R u ß ­
land glauben viele auch, der gegenwärtige Z a r  N ikolaus II . sei 
ähnlicher A rt. D a s  ist stark übertrieben. D er Kaiser hängt an 
seiner Herrscheraufgabe, wiewohl er sich glücklicher in einfacher 
Umgebung füh lt, als unter der prächtigen Decke seiner Schlösser, 
und obgleich er die w ahren Aeußerungen menschlicher Em pfin­
dungen dem lauten Lärm  konventioneller Huldigungen vorzieht. 
A ls  man ihm das Zeremoniell fü r seinen bevorstehenden A ufent­
ha lt in P a r i s  vorlegte, meinte er lächelnd: „Zch würde am
liebsten dort ruhig  in einem Hotel absteigen, die S ta d t  besichtigen 
und dann einige angenehme S tun den  im Thvatre F ranyaiS  ver­
bringen."

Diese Aeußerung charakterisirt Nikolaus I I . D ie Russen 
lernten ihn durch die A rt kennen, m it der er die Nachwirkung 
des Regimes Alexanders I I I .  zu lindern suchte. E r  zeigte die 
auffallendste Rücksicht für die alten R äthe seines V ate rs , er suchte 
offenbar den Fehler eines zu raschen Wechsels seiner Umgebung 
zu vermeiden, aber er blieb beharrlich in dem S treben , die 
S treng e  seines V aters durch eine lindere H and zu ersetzen. „W ie 
auf Iw a n  den G rausam en", meint ein russischer Historiker, „Febor 
Zwanowitsch der G ütige" folgte, so wurde Nikolaus l l .  der 
Erbe Alexanders m . "  Dieses Wesen des neuen Herrschers 
offenbaren seine H andlungen, seine W orte, ihre N a tu r  kommt 
auch in seinem Aeußeren zur G eltung. E r  träg t die Züge seines 
V ate rs , aber sie sind förmlich in eine gewinnende Gutmüthigkeit 
u m g e p rä g t; das herrische Auftreten Alexanders I I I .  ist ihm frem d; 
der Eindruck, den er hervorruft, ist ein natürlich angenehmer, er 
erscheint freundlich, offen; unbekümmert um die M achtfülle, die 
seine H and vereinigt, ist er bescheiden und zurückhaltend. Diesem 
A uftreten entspricht seine Gestalt, die eher klein a ls  groß, fast 
zu schmächtig für einen „Herrscher der Neusten" gerathen ist. Z u  
P ferde sitzt er vortrefflich, und an der Spitze seiner Truppen ge­
winnt er völlig kriegerische Allüren. Z n  der Regel hat sein 
feingeschnittenes, bleiches Antlitz, dem F orm  und Farbe des Voll- 
bartes eine entfernte Aehnlichkeit m it dem verblichenen Kronprinzen 
Rudols'verleihen, einen Zug voll G utm üthigkeit; das Auge ist sanft, so­
bald es sich voll öffnet, von tiefer Innigkeit, die Lippe ernst, wie das

aller eingeborenen S täm m e der ehemaligen P rov inz Em in Paschas 
zu sichern.

S t .  P e te r s b u rg , 2. Septem ber. Die russi'ch-chmesische 
Bank hat die Ecmächiigung zur Einrichtung einer Zwergnieder- 
laffung in Wladiwostok erkalten._ _ _ _ _

Wrovinziatnachrichten.
s Culmsee, 2. September. (Verschiedenes.) Der Gswerkoerein der 

deutschen Fabrik- und Handarbeiter wird am 5. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im ^.isinski'schen Saale hier eine Versammlung abhalten. — Im  hiesigen 
o Schlachthause sind im vergangenen Monat August d. I .

^ Bullen, 26 Kühe, 5 Stärken, 23 Kälber, 64 Schafe und
^djs'Eine geschlachtet worden. Zur Untersuchung gelangte ferner

Mk. ^  7 '^  ^ Schweinen. An Schlachtgebühr sind 689 Mk.
ä M , 2-' ^ntersuchungsgebühr 6 Mk. 70 Psg. und an Weqeqebühr 
in an Stallgebühr 1 Mk. 80 Pfg. und für Kohlen j Mk.,
T b i t t e i^ ^ n t ,^  >0 Pfg- gezahlt worden. Von den geschlachteten 
weaen Kr^bs b;) als ungenießbar verworfen: r Kuh

-  Der Sckneider Aberkulose wurde in 13 Fällen beobachtet,
semkn l  Ä r e  alikn Sabn °»s Neu - Stomp e nahm gestern

L-l.---
Knabe und fehlt von ihm trotz eifrigster Nachforschung bis jetzt jede 
Spur. D »  Knab° war m,t grauem Zeuganzug. L-de?schuhen, r!.h- 
buaten Strumpf«: und grauem Filzhut bekleidet. Vielleicht tragen 
diese Zeilen zur Ermittelung des Knaben bei. — Der volnii-be Turn 
verein „Sokol" hält am Sonntag den 6. b. M .?  sei7 L  ä N  es 
Sommervergnugen auf der dem Besitzer Moczrmski aeböriaen in 
Grzywna belegenen Wiese ab. Abends findet em Tanrkränzchen im 
Jasinski'schen Saale statt. -  Wegen Bettelns und Trunkenheit wurde 
heute der Arbeiter Czymmeck festgenommen und zur Haft aebrackt 
Demselben wird außerdem noch zur Last gelegt, gefälschte Legitimation^ 
papiere benutzt zu haben. — Ein wegen Rottrlauf nothaescklacktetes 
Schwein wurde heute auf der Freibank des hiesigen Schlachthauses im 
gekochten Zustande verkauft.

Danzig, 1. September. (Die Mitglieder der russischen archäologi­
schen GeieUschafr) trafen heute Nachmittag hier ein, erwartet von der 
hiesigen russischen Kolonie, und vereinigten sich abends 8 Uhr zu einem 
Mahl rm Artushof, an dem auch Herr Oberpräsident von Gsßler mit 
seiner Gemahlin, Gräfin Uwarow, der russische Generalkonsul Frhr. von 
Wrangel, Stadtverordnetenvorstehsr Steffens und Bürgermeister Trampe 
therlnahmen, welch letzterer die Gesellschaft begrüßte. Die Gräfin Uwarow 
dankte und trank auf das Wohl der Bürger von Danzig, des Bürger­
meisters und des abwesenden Ersten Bürgermeisters.

Aü^enstein, 2. September. (Die gemeldete Aetherexplosion) entstand 
im Geschälrshause des Kaufmanns Schöneberg auf der Obervorstadt in 
dem mit Oel-, Spiritus-, Aether- und anderen Vorrätben aesüllten 
Keller, der sich unter dem ganzen Hause hinzieht. Der Keller hat zwei 
Eingänge, einen neben. dem Material- und Kolonialwaarenladen auf 
dem Nordende, den anderen neben der Destillation auf dem Südende. 
I n  den Nordeinaang ging bald nach 8 Uhr ein Lehrling hinab, um 
einige Flaschen SelterS heraufzuholen; er zündete, um sich zurechtzu­
finden, ein Streichholz an. I n  demselben Augenblick erfolgte eine furcht­
bare Explosion, welche die sehr starken Kellergewölbe zertrümmerte und die 
Fußböden der über dem Keller liegenden Räume emporhob, sodaß darin 
alle Geräthe und Waaren durcheinander geworfen und zerschlagen 
wurden. Am Südende des Hauses an dem zweiten Kellereingang wurde 
durch die riesige Kraft der explodirenden Gase der ganze Flügel deS 
Hauses auseinandergerissen und die Trümmer weithin über die Straße 
zerstreut. Von der furchtbaren Gewalt der Explosion zeugt ein in die 
Decke getriebener Stuhl, dessen einer Fuß tief in eine zolldicke Bohl- 
getrieben ist. I n  der Nachbarschaft sind die Fenster geplatzt und der 
Luftdruck warf selbst in weiter Entfernung von dem Gebäude Menschen 
zu Boden. Furchtbar sind die vielen Verletzungen der Menschen welche 
in und neben dem Hause beschäftigt waren. Der Lehrling, welcher das 
Streichholz anzündete, kam mit ziemlich schweren Brandwunden davon, 
weil die Explosion nach dem entgegengesetzten Ende ihren Weg nahm. 
Die Lehrlinge Blaumann und Auguftin dagegen, die sich in einem 
anderen Kellerraume befanden, wurden fast ganz verschüttet und liegen 
letzt hoffnungslos darnieder. Ebenso schlecht steht es um die 72jährige 
Mutter des Geschäftsinhabers, welche im Zimmer über der Ausbruch­
stelle der Explosion lag, und von hier in den Keller hinabgeschleudert 
wurde. Gerade als die Explosion erfolgte, ging der fünfzehnjährige 
Friseur-Lehrling Gustav Olschewsky, der Zeitungen von der Post geholt 
hatte, an der Südecke des Hauses vorüber; er wurde auf der Stelle 
von den umherfliegenden Trümmern erschlagen. Außer den genannten 
haben noch fünf Personen, die im Krankenhause liegen, recht schwere 
und eine Anzahl anderer Personen leichte Verletzungen davonqetraqen. 
Das schreckliche Unglück scheint dadurch herbeigeführt zu sein daß ein 
Faß mit Schwefeläther offen gewesen ist und die ausgeströmten Gase 
sich an dem Streichholz entzündet haben. Die Flammen wurden durch

ganze Wesen des Kaisers, der so viel a ls  möglich schweigsam be­
obachtend bleibt und seine Bemerkungen in der Regel nur in 
kurze W orte kleidet.

D er Z a r  hat den Abschluß seiner Erziehung im M ilitä r­
lager erhalten. E r  ist ein guter O ffiz ier; doch liebt er es nicht, 
die G enerals-U niform  zu tragen, er zieht die eines Obersten vor. 
D a s  entspricht seiner Bescheidenheit, zu der die A rt der Kaiserin 
A lexandra Feodorowna vortrefflich stimmt. Wien lernt eine der 
schönsten europäischen Fürstinnen in ihr kennen. Ih r e  
Erscheinung ist von imponirender G röße, aber die Form en V e r­
leiben gewannen noch nicht die junonische K raft, die bisher ein 
Erbstück der russischen Herrscherinnen w ar. Zhre Taille ist zart, 
ihre Schultern  sind schlank, auf ihrem Antlitz m it seinen rosigen 
W angen, der blassen, weißen S tirn e  und den freundlichen Augen 
ruhen Sonnenschein und Frische der Z ugend! Z n  zweijähriger 
Ehe hat die Kaiserin sich noch etwas vom Eindrucke der Mädchen- 
haftigkeit bewahrt, welche an die hochgewachsenen, jungen, weib­
lichen Wesen der Renaissance gemahnt, die uns die deutsche 
Kunst so oft verkörpert hat. Niemand weiß diese heute besser 
darzustellen wie der Münchener Kaulbach. Von ihm rüh rt das 
beste B ild  der Z arin  her. Die anm uthige Fürstin hat die Gunst 
ihrer neuen H eim at nicht leicht gewonnen. S ie  ist fremd und 
eine Deutsche, sie mußte die S ym path ien  ihres Volkes schritt­
weise erobern. D ie Fam ilie bildet den U ntergrund des russischen 
S ta a ts w e s e n s ; die junge, schöne, kaum 22jährige Fürstin  wird 
nun, nachdem sie die Neigung ihrer U nterthanen gewann, .M ü t te r ­
chen" von zahllosen Muschlks apostrophier. „ S ie  grüßt und 
lächelt wie keine andere F ra u ,"  hörte m an in M oskau die B auern  
sagen, wo sie einen Blick des Dankes, eine Neigung des Kopfes, 
einen freundlichen Wink für alle die Huldigenden haben wollte, 
die in ihre Nähe drängten.

Die Z arin  ist g u t ; sie träg t Trost und Linderung an Stellen, 
die sonst n u r von der rauhen H and des Mißgeschicks berührt 
waren. Nikolaus und seine G em ahlin leben in glücklicher Ehe. 
Z h r augenblicklicher Zustand gebietet ihr R uhe ; sie begleitet trotz­
dem ihren G atten , von dem sie nicht durch M onate getrennt sein 
will, auf seinen Besuchen in Oesterreich, Deutschland und F rank­
reich. Z a r  und Z a rin  reisen wie ein Ehepaar, auf dessen Hoch­
zeitstag trübe Schatten  fielen und das erst in späterer Zeit das 
Glück gewann, in heiterer S tim m ung  die W elt zu sehen. Zn 
ihrem Wesen, in ihrer A rt, zu leben, liegt trotz alle« G lanzes 
ihrer S tellung  ein Stück bürgerlicher Einfachheit.



die T rüm m er gelöscht. Die Polizei konnte n u r  m it M ühe dem unge­
heuren M enschenandrange, der sich wegen des W ochenmarktes noch 
steigerte, steuern. Die Spitzen der Behörden, Aerzte und  B auverständige 
w a ren  sofort zur S telle . D ie F euerw ehr leistete die erste Hilfe und  ist 
jetzt m it dem A ufräum en  der T rüm m er beschäftigt. 
__________________ (W eitere N achr. s. Beilage.)

sLokalnachrirSLen.
T h o rn , 3. Septem ber 1896.

—  ( D a n k e r l a ß  d e s  P r i n z e n  A l b r e c h t . )  U nm itte lbar 
vor seiner Abreise von D anzig hat der erlauchte G ast unserer P rov inz , 
P rinz-R egen t Albrecht, folgenden E r la ß  an  den H errn  O berpräsidenten  
v . G oßler gerichtet:

D a n z i g ,  31. A ugust 1896.
Nach Abschluß der von M ir  im  Bereiche des 17. A rm eecorps v o r­

genom m enen Besichtigungen d rän g t es Mich, E u e r  Exzellenz m einen 
w arm em pfundenen  D ank zu sagen fü r die herzliche u nd  glänzende A uf­
nahm e, die M ir  in  der P ro v in z  W estpreußen bereitet w orden ist.

E u e r Exzellenz bitte Ich , diesen M einen  D ank zur K enn tn iß  aller 
der B ehörden, K orporationen , V ereine, Schulen u nd  P r iv a te n  bringen  
zu wollen, die sich an  den patriotischen V eran sta ltungen  betheiligt haben. 
S ie  haben M einem  Herzen besonders w ohlgethan.

gez. Albrecht, P r in z  von  P reu ß en .
—  ( T r a g e n  d e r  S c h ä r p e . )  Bei allen G elegenheuen, fü r 

welche die Ossizier-Bekieidungsvorschrift d as T ragen  der Feldbinde vo r­
schreibt, ist la u t K abinetsordre biS au f w eiteres die Schärpe anzulegen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  s .) Die Jn fa n te n e re g im e n te r  N r. 21 und  61 
(70. Jn fan te rieb rig ad e) haben heute unsere G arn ison  verlassen. M it  
drei Extrazügen w urden  die T ru p p en  zwischen 7 und  8 Uhr früh in  das 
M anöoergelände bei Schlochau befördert.

— ( S t  a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachm ittag 3 Uhr 
fand eme S itzung  des S tadtverordnetenkolleg ium s statt. Anwesend w aren  
A  S tad tvero rdne te . D en Vorsitz führte H err S tadtverordnetenvorsteher 
P ros. Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren  B ürgerm eister 
und  K äm m erer Stachowitz, S ynd ikus Kelch, O berförster B äh r und  S ta d t ­
räthe KUtler, R u d i s  und  Löschmann. D er Vorsitzende eröffnet die 
S itzung  m it der Bem erkung, er habe geglaubt, die heurige S itzung  auf 
den S ed an tag  ansetzen zu dürfen, weil ja bei u n s  die eigentliche S ed an - 
seier schon am  S o n n tag e  stattgefunden habe und  weil er der M ein u n g  
sei daß das Andenken der großen H eldenthaten von 1870/71 dadurch 
rucht leide, w enn  dre S tad tv ero rdne ten  am heutigen Tage ihre Pflicht

T ageso rdnung  stehend ist ein Schreiben deS 
M ag is tra ts  rn Sachen der Ü berschreitungen  bei den Kosten der W affer- 

^ D er M ag is tra t theilt m it, daß auch die F irm a
auf B ezahlung ihrer Rechnungen in  Höhe von 13 000 

die daß an  die F irm a  Götze u. N iederm eyer in  S te tt in
m des von den S tad tv e ro rd n e ten  am  14. August ge-

über dre Rechnungen dieser F irm a  noch nicht habe 
Donnen, weil die P rüfungskom m ission der S tad tv e ro rd n e ten  

r*lcht dem M ag istra t noch nicht fertiggestellt eingereicht habe. 
„  5^bmatz ersucht der M ag is tra t um  schleunige E inreichung des B erichts 
uno  um schleunige E rled igung  auch der Rechnungen der F irm a  Dehne, 
lstv . Uebrick, der m it dem S tv .  P lehw e die P rüfungskom m ission bildet. 
Meint, der Bericht könne wohl in  der vorliegenden Fassung eingereicht 
Werden. ( I n  der letzten S itzung  w a r beschlossen w orden, daß der Bericht 
red ig irt w erden solle). F e rn e r  bemerkt S tv .  Uebrick, wie er gehört, habe 
H err O beringen ieur Zechlin Gelegenheit gehabt, in  S te t t in  m it den In h a b e rn  
der F irm a  Götze u . N iederm eyer über ihre Rechnungen zu sprechen. W ie 
er diesen gesagt, daß die S tad tvero rdne ten  von den R echnungen B eträge  
abgesetzt hatten , da seien sie garnicht überrascht oder e rstaun t gewesen, 
sondern hätten  gelüsten e rw idert: J a ,  die Rechnungen haben ja  nicht 
w lr aufgestellt, d as hat H err Daxel in  T horn  besorgt. (Heiterkeit). E s  
w ird beschlossen, daß von dem vorliegenden Bericht der Kommission sofort 
eine Abschrift an  die F irm a  Götze u . N iederm eyer abgesandt w erden soll. 
T tv . P lehw e stellt in  Aussicht, daß die R echnungen der F irm a  Dehne bis 
M ontag  fertiggestellt w erden. —  Nach E in tr i t t  in die T ageso rdnung  ge­
langen zunächst die V orlagen des B erw a ltu n g sau ssL u ffes  zur B era th u n g , 
für welche S tv .  K r i w e s  re fe rirt. — 1. A bänderung  des B e b a u u n g s ­
p lanes der W ilhelm sstadt. D ie A bänderung  besteht darin , daß die V o r­
gärten  vor den H äusern  im B auv ierte l am  Eisenbahngeschäftsgebäude 
fortfallen . M it der A bänderung  hat sich die königl. Fortifikarw n ein- 
verstanden erklärt, w ovon die V ersam m lung K enn tn iß  n im m t. E in  
Lheu der S tad tvero rdne ten  ist aber noch gegen die A bänderung , da n u r  
l^r S tad tvero rdne te  fü r die K enntn ißnahm e stimmen. —  2. F e rn e r  w ird  
«enn tn itz  genom m en von der Aufstellung der B ürgerliste pro  1896, 
d yO ^ ^ v o n  der B eru fu n g  deS L ehrer- S tiege  a u s  Mocker in  die an

3- Gememdeschule neuerrichtete evangelische Lehrerftelle u nd  des 
Schulam tskandidaten S teffen  in  die an  der 4. Gemeindeschule neuerrich­
tete Lehrerftelle. — 4. Beleuchtung der Schulstraße. D er M ag istra t theilt 
w it, daß zur besseren Beleuchtung der Schulstraße zwischen B rom berger 
und  M ellienstraße die zwei S tra ß e n la te rn e n  m it G lühlichtbrennern ver­
sehen w orden find. S tv .  M ehrle in  bittet, daß der Hintere Theil der 
M ellienstraße nach der U lanenkaserne zu in  der Beleuchtung nicht so 
stiefmütterlich behandelt werde. S ta d tra th  K ittle r: E rst jetzt seien bei 
Umstellung der S tra ß e n la te rn e n  drei neue aufgestellt w orden. D am it 
sei vorläufig  wohl genug gethan. S tv .  P lehw e bemerkt, daß eine davon 
h in ter B äu m en  stehe. V on  der M ag iftra tsm irthe ilung  w ird  K enntn iß  
genom m en. —  5. A nderw eits Festsetzung der Preise fü r G asrö h ren . M it 
Rücksicht au f neuerd ings hervorgetreten« Konkurrenz sollen die Preise fü r 
G aSröhren  au f A n trag  der G aSdeputa tion  wie folgt erm äßig t w erden: 
fü r  6 M m .-R öhren  80 P f . (bisher 90  P f.) , fü r 10 M m . 1 Mk. (1,20). 
13 M m . 1,10 (1,30), 19 M m . 1,40 (1,50), 25 M m . 1 .70(1 ,75), 32 M m . 
2  M k. (2.001, 39 M m . 2 ,40 (2,50), 41 M m . 2 ,90 (3,00). D ie P r e i s ­
herabsetzung w ird g en eh m ig t.—  6. A nfertigung  eines Projektes der G leis- 
erw eite rungsan lagen  der U serbahn. Dle A n fertigung  des P ro jek ts soll 
H errn  K reiSbaum eifter R a th m an n  übertragen  w erden. Die inzwischen 
fü r  V orbere itung  deS P ro jek ts aufgelaufenen  Kosten betragen 200 M k., 
welche die V ersam m lung bewilligt. A uf die vom M ag is tra t in  G em ein­
schaft m it der H andelskam m er an  die königl. E issnbahndirektion B ro m ­
berg gerichtete P e titio n  wegen E rw eite rung  der U ferbahngeleiSanlagen 
und  Herabsetzung der U eberführungsgebühr fü r  W aggons liegt ein 
Bescheid der Direktion vor. Danach w ird  die E isenbahndirektion zur 
V erhand lung  über die G eleiserw eiterung  einen Kommissar zum 12. S e p ­
tember hierher senden. W enn es zu einer V erständigung über die Ver- 
theilung  der Kosten komme, werde eine E rm äß igung  der U eberführungs- 
gebühr au f 2,75 Mk. pro  W aggon e in tre ten ; bisher beträg t diese 3 Mk. 
R eferen t bemerkt, eine große Errungenschaft werde diese E rm äß igung  
nicht sein. V on dem Bescheide nim m t die V ersam m lung K enntn iß . — 
7. K ündigung deS V ertrages m it der königl. K om m andan tu r über die 
F äh rram p e  an  der Bazarkäm pe. D er V ertrag  soll zum 1. A pril 1897 
gekündigt w erden, weil die F äh rram p e  nicht mehr benutzt w ird . F ü r  
dieselbe ist b isher eine Pacht von 30 M k. pro  J a h r  gezahlt w orden. 
D er Ausschuß ist dafür, daß m an den V ertrag  nicht kündige, sondern 
n u r  eine Pacht von 3 M k. anbiete, da die Benutzung der F äh rram p e  
noch wieder in  F ra g e  kommen könne. S ta d tra th  K ittle r: D ie F äh r- 
ram ye der königl. K om m andan tu r sei garnicht m ehr vorhanden, sie sei 
nicht die jetzt an  der Bazarkäm pe liegende, sondern habe früher weiter 
un terhalb  gelegen. E s  sei doch wohl angezeigt, das alte, gegenstandslos 
gewordene Pachtverhältn iß  aufzuheben. S tv .  Tilk: Die alte F äh rram p e  
habe früher zur A bladung von G ü te rn  gedient, die über die polnische 
Weichsel-Brücke befördert w urden . AIS die B eförderung  von G ü te rn  
über die Holzbrücke un tersag t w urde, kam auch die F äh rram p e  au ß er 
B enutzung. S tv .  C o h n : M it  einem M ag iftra tsa n tra g e  au f K ündigung 
des P ach tvertrages habe sich die S tad tvero rdnetenversam m lung  schon 
früher e inm al beschäftigt; m an  sei aber aus den A n trag  nicht eingegan­
gen. S tv .  K ordes: W enn die F äh rram p e  nickt dasei, w ofür habe m an 
d ann  die Pacht gezahlt? B ürgerm eister Stachowitz: E s  sei bereits au s  
der M itte  der V ersam m lung selbst durch den S tv .  Cohn erw ähn t, daß 
die K ündigung des V ertrages schon früher einm al vom M ag istra t zur 
Spräche gebracht w urde, dam als aber von den S tad tv e ro rd n e ten  ebenso 
wie jetzt vom Ausschuß abgelehnt w orden sei. Die V ersam m lung stimmt 
dem M a g if tra tsan trag e  au f K ündigung des V ertrages zu. — 8. W ahl 
von S tad tv e ro rd n e ten  zur Theilnahm e an den S itzungen  des 5. weft- 
preußiscken S täd te tag es . E s  werden nach dem A ntrage des AuSschuffes 
gew ählt die S to v . Vorsteher Boethke, Adolph und  K riw es. D er M ag istra t 
w ird  seinerseits ebenfalls einen oder m ehrere D epm irte  w ählen. — 
9. V on der definitiven Anstellung des Polizeisergeanten Frischkorn nim m t

die V ersam m lung K enntn iß . — 10. N e u b a u  e i n e r  s t ä d t i s c h e n  
S c k u l e .  Die beionders eingesetzte Sudkommission und  die Schuldeputa- 
tion  haben sich auf einen Vorschlag geeinigt, dem der M ag is tra t beigetreten ist. 
Danach w ird  d ieS tad tv .-V ersam m lung  ersucht, sich im P rin z ip  m it folgendem 
Projekt einverstanden zu erk lären : D as  G ebäude der höheren Töchterschule 
in  der G erberftraße w ird an  den beiden F lüge ln  um  je ein Stockwerk 
erhöht und dient fo rtan  a ls  Sckulgebäude fü r die K naben-M utelschule 
und  die Knaben-Elem entarschule. I n  das Sckulgebäude dieser beiden 
Schulen in  der Gerechtenftraße w ird  die Mädchen-M ittelschule verlegt, 
die b i-her noch zusammen m it der höheren Töchterschule in  deren G e­
bäude ist. F ü r  die höhere Töchterschule w ird au f der W ilhelm sstadt ein 
neues G ebäude e rbau t. A n Schulen  ist dann  m  der In n e n s ta d t noch 
die M ädchen-Elem entarschule in  der Bäckerstraße. Alle A usm iethungen  
von Klaffen w ürden in  Z ukunft fortfallen . Am bisherigen höheren 
Töchterschulgebäude w ären  bauliche V eränderungen  wegen der m angel­
haften A nlage des Daches sowieso nöthig geworden. D ie  A u sfü h ru n g  
dieses P ro jek ts bietet nach der V orlage fü r die S ta d t  die einzige M ö g ­
lichkeit, um  fü r absehbare Ze t w eiterer S ckulbauten  überhoben zu sein. 
Die A uSarbeitung  des P ro jek ts w ird durch den S ta d tb a u ra th  erfolgen. 
O hne D ebatte ertheilt dre V ersam m lung dem M ag is tra t die Zustim m ung. 
E s  folgt die B era th u n g  der V orlagen  deS Finanz-A usschuffes; R eferent 
S tv .  D i e t r i c h .  1. F i n a l a b s c b l u ß  d e r  K ä m m e r e i k a s s e  
v r o  1. A p r i l  1895/96. A n Gemeindesteuern sind eingekommen 
339 000 M ark. 29 360 M ark  ü b e r  den E tatsansatz . I m  Ausschuß ist 
bei dieser Position  der Wunsch ausgesprochen w orden, daß die Kämmerei 
nicht über den B edarf h in au s  S te u e rn  erhebe. M ehrerträge  haben 
ferner auszuweisen die B iersteuer (6000 M ark  m ehr), die Hundesteuer 
und  die Luftbarkeitssteuer. I n  Zukunft w ird der E r tra g  auS der Luft- 
barkeitssteuer sich v e rrin g e rn , da das M usiziren au f dem G rab en te rra in  
wie bekannt aufhören  soll. Die E innahm e beträg t 762 600 M ark. I n  
A usgabe stehen u. a. 300 M ark an  D iä ten  fü r den O berbürgerm eister 
zur V ertre tung  der S ta d t  im H errenhause. S tv .  K riw es 
bemerkt: Schade um s G eld! I m  Ausschuß kam zur Sprache, wie die 
Sache m it dem Ausscheiden der S ta d t  T horn  a u s  dem Kreise stehe, und  
es w urde d a rau f von M agistratsseite gesagt, daß die V orarbeiten  h ier­
fü r im G ange seien. S tv .  K riw es wünscht zu wissen, w er die V o r­
arbeiten  betreibe. Bürgerm eister Stachowitz erw idert, daß der H err 
O berbürgerm eister dieselben übernom m en habe. S tv .  C ohn : Nach den 
A u sfü h ru n g en , die der H err O berbürgerm eister in  der S tad tv e ro rd n e ten ­
versam m lung gemacht, habe die S ta d t  ein Recht au f das Ausscheiden 
nicht, m an habe aber die H offnung, daß die H erren  vom K reistage E in ­
sicht haben und  die S ta d t  ausscheiden lassen. R eferen t S tv .  D ietrich: 
E in  Ausscheiden von S tä d te n  auS ihrem Kreise vor Erreichuvg der vo r­
geschriebenen E inw ohnerzahl sei gerade nicht selten m ehr und  werde 
daher wohl auch für T horn  zu erlangen  sein. S tv . Tilk stellt den An» 
trag , den M ag is tra t zu ersuchen, b is zur nächsten S itzung  M itthe ilung  
darüber zu machen, w a s  in der Sache bis jetzt geschehen sei. S y n d ik u s  
Kelch: W ie er zufällig wisse, sei der H err O berbürgerm eister in V er­
bindung getreten m it S tä d te n , die schon ausgeschieden sind, und  da 
habe sich herausgestellt, daß von den R egierungsbehörden  erhebliche V o r­
arbeiten  fü r  die S te llu n g  von A n träg en  au f Ausscheiden a u s  dem 
Kreise gefordert w erden. ES seien daher auch hier E rm itte lu n g en  er­
forderlich. D a s  bisherige R esu lta t derselben lasse es aber dock fraglich 
erscheinen, ob ein Ausscheiden fü r T horn  wünschenSwerth sei. S tv . 
W olfs: F ü r  daS Ausscheiden a u s  dem Kreise werde der H err O b er­
bürgermeister wohl in  seiner Eigenschaft a ls  H errenhausm itg lied  e tw a- 
in B e rlin  th u n  können, sodaß die A usgabe fü r seine D iä ten  alS H erren ­
hausm itglied  nicht ohne Nutzen fü r die S ta d t  zu sein brauche. Auch er 
sei fü r  energische B etre ibung  der Sache und  unterstütze daher den A n ­
trag  Tilk. B ürgerm eister Stachowitz bemerkt, daß der H err O berbü rger­
meister von seinem U rlaube noch nickt zurück sei. Der A n trag  Tilk 
w ird  in  der Fassung angenom m en, daß der M ag is tra t gleich nach der 
Rückkehr deS H errn  O berbürgerm eisters M itth e ilu n g  zu machen hat. — 
Auch die von der S tad tvero rdne tenversam m lung  seit längerem  ge­
wünschte Zusam m enlegung verschiedener städtischer V erw altungen  ist im 
AuSschuß berührt w orden. M ag iftra tsse itig  w urde erklärt, daß die 
Zusam m enlegung bis zum A m tsan tritte  deS neuen S tad tb au ra th S  ver­
schoben w erden müsse. — S tv . W olff führt Klage, daß die M än g e l bei 
der G em üllabfuhr noch nicht beseitigt seien. Die W agen w ürden  nicht 
m it P lä n e n  bedeckt und  es werde auch nicht frühzeitig genug abge­
fahren . B ürgerm eister Stachow itz: D ie Bedeckung der W agen m it 
P lä n e n  geschehe jetzt. I m  übrigen  könne m an nickt verlangen , daß der 
U nternehm er sich neue W agen anschaffe, da sein V ertrag  ja  n u r  noch 
b is zum 1. A pril n. J s .  laufe. Z u r  V erlän g e ru n g  des V ertrag es  habe 
sich der U nternehm er bereit erklärt, er wolle sogar zu den jetzigen V er­
tragsbed ingungen  die G em üllabfuhr m ittels verschließbarer K übeln, wie 
m an  sie in B e rlin  hat, einführen , aber eS liege ja  in  der Absicht der 
S ta d t , die G em üllabfuhr selbst zu übernehm en. S tv .  Tilk hält diesen 
A p p a ra t fü r zu komplizirt und  theuer und  m eint, m an solle beim A lten 
bleiben. Bürgerm eister S tachow itz: Z u  theuer sei die G em üllabfuhr in  
Kübeln wohl nicht, da unser U nternehm er sie ja  ohne E rhöhung  seiner 
B edingungen  einführen  wolle, aber eS gebe von den besseren A bfuhr­
systemen wohl noch einfachere. A n eine Verbesserung der A bfuhr sei 
bei u n s  jedenfalls wohl zu denken. S tv .  S a n i tä ts r a th  D r. L indau  
bemerkt dem S tv .  W olff gegenüber, überall könne jetzt nicht in  der 
F rühe  des M o rg en s  abgefahren w erden, da die drei A bfuhrw agen  den 
ganzen T ag zu th u n  haben, um  fertig  zu w erden. S o llte  die ganze 
A rbeit in  der F rü h e  gethan w erden, so m üßte ein großer und  theurer 
W ag en ap p ara t gebraucht w erden. M a n  könne sich aber vorläufig  dam it 
zufrieden geben, w enn  die W agen m it P lä n e n  bedeckt w ürden . (Schluß 
folgt.) E s  sei vorw eg m itgetheilt, daß zu B a u  e i n e -  O r c h e s t e r s  
i m  Z i e g e l e i p a r k  800 M ark  bewilligt w urden .

— ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  begeht die S ed an fe ie r am  
nächsten S o n n ab en d  im B ik toriasaale durch M ilitärkonzert, Theater 
und  T anz.

—  ( J u b i l ä u m . )  D er Schuhmacher Sckönborn , welcher am 
Dienstag sein 25 jäh riges D ienftjub ilüum  alS städtischer Nachtwächter 
feierte, hat von seinen Kollegen einen R egu la to r m it Schlagwerk zum 
Geschenk erhalten.

—  (B  e n  z i n  m o t o r b o o t.) F ü r  den Dienst des S tronnneisterS  
und  S trom polizeibeam ten  Schw arz hier ist von der königl. S tro m b a u ­
v erw altung  T horn  ein B enzinm otorboot angeschafft w orden. M it  dem 
B oot w erden vor der A bnahm e P robefah rten  gemacht, um  es aus seine 
Brauchbarkeit zu p rü fen . Durch die Anschaffung eines solchen B ootes 
w erden sich die Kosten fü r die D ienstfahrten des S trom m eisters bedeutend 
verringern .

—  ( B e s e i t i g u n g  v o n  S t r o m h i n d e r n i s s e n . )  Gestern 
nachm ittags tra f  der D am pfbagger „Taucherschacht" auS Sckillno hier 
ein und  begann die im S tro m e  stehenden Pfahlreste der alten  T horner 
Weichselbrücke herauszuziehen. B is  M itta g  w aren  drei P fäh le  gezogen, 
eS sind aber noch eine größere Z ahl Pfahlreste vorhanden , die qlle en tfern t 
w erden sollen.

—  ( S t r e i k . )  S e i t  A nfang  dieser Woche ist der V erband der 
F lößer des NetzsdistriktS wegen Lohndifferenzen in einen S tre ik  einge­
treten. I n  W eißenhöhe sind 14 G endarm en station irt, um  U nruhen  zu 
verhüten. Dre F lößer in Schulitz, B ra h n a u  und anderen O rten  haben 
sich dem S tre ik  angeschlossen, auf einen E rfolg  fü r die S treikenden ist 
aber kaum zu rechnen. A uf die F lößerei wirkt dieser S tre ik  jetzt sehr 
n ach te ilig  ein. da im B ra h n a u 'e r  H afen viel Holz liegt, das n u n  wegen 
M angel an  F lö ß ern  nicht weiter kann. N eues Holz kann vorläufig  
kaum in  den Hafen h inein .

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine Q u ittu n g  über L andarm enunterstü tzung der 
Gemeinde Zlotterie, ein schwarzes Lederportem onnaie am Poftgebäude, 
ein P a a r  graue Fingerhandschuhe in der Fischerstraße. N äheres im 
Polizeisekretariat. Liegen gelassen eine lO -Pfg.-B riefm arke beim G aftw irth  
Reichert.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittag - 0 .66 M tr . 
über N ull. D as  Wasser fällt. Die W affertem psratur betrug heute 13 
G rad , die L u fttem peratu r m ittag s 15 G r. R . — Abgefahren ist der 
Dam pfer „W arschau" m it S p ir i tu s  und  diversen G ü te rn  fü r die Weichsel­
städte nach D anzig, und  „ P r in z  W ilhelm " nach G raudenz. E ingetroffen 
sind zwei m it R ogaen  beladene Kähne a u s  Plock, drei m it Kleie bela- 
dene Kähne a u s  Wloclawek, ein m it S te in e n  beladener G aller au s  
N ieszaw a und  ein m it G ran a ten  fü r  das A rtilleriedepot Thorn  beladener 
Kahn (R obert Schulz) auS S p a n d a u . Abgefahren find zwei m it Ziegeln 
beladene Kähne nach D anzig und  zwei m it Kleie und  ein m it R oggen 
beladener K ahn, ebenfalls dahin.

— ( V i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen Vieh- und  Pferdem arkt 
standen zum V erkauf: 184 Pferde, 71 R inder und  420 Schweine.

F ette  Sckweine, nach welchen große Nachfrage w ar, w aren  nicht ver­
treten . M agere Sckweine w urden  m it 3 3 —34 Mk. pro  50  Kilo Lebend­
gewicht bezahlt.

§ M ocker, 3. Septem ber. (Sedanfest.) W ie in  früheren  J a h re n , 
so ist auch gestern, am  zweiten Septem ber, das Sedanfest m  patriotischer 
u n d  volkstüm licher Weise im  W iener C afe  begangen w orden . DaS 
Fest w urde von dem Schützenverein, der Liedertafel un d  dem V eteranen- 
V erein  veranstaltet. D er Festzug bewegte sich vom S am m elo rt, der 
Knabenschule, u n te r Voranm arsch der Kapelle des 15. A rtillerie-R egi­
m en ts in  großer Länge zum Festorre, der festlich dekorirt w a r . 
D as  Festprogram m  enthielt 7 Theile; m it dem Jn strum en ta lkonzert 
wechselten G esangsvorträge  der M ädchen- und  Knabenschulen und  der 
Liedertafel. Nach dem dritten  Theil hielt der Lehrer u n d  K an to r  H err 
M oritz die Festrede, die von w ahrem  P a tr io tis m u s  beseelt w a r  und  
die H örer h inriß . A uf das stürmische Kaiserhoch folgte der allgem eine 
G esang der N ationalhym ne. Die Liedertafel leistete u n te r  ihrem  D ir i­
genten H errn  Kirsten Ausgezeichnetes, und  auch die Knabenschule u n te r  
L eitung  ihres D irigen ten  H errn  Schultz I I  tru g  in  vollendeter Weise 
die beiden Chorgesänge „W er ist der greise S iegesheld" und  „Lützows 
w ilde J a g d "  vor. D as  P ublikum  erw ies sich durch rauschenden Verfall 
dankbar. V on  den Schülern  w aren  n u r  die ersten Klassen der katholi­
schen und  evangelischen K naben- und  Mädchenschule beim Feste zugelassen 
w orden. S p ie le  aller A rt, S tangenkle ttern , T u rn re igen  und  V erlosungen  
w aren  fü r die K inderw elt a r ra n g ir t . E in  prächtiges Feuerw erk  schloß 
das Fest, w o rau f die erwachsenen Festtheilnehm er zum T anz a n tra te n .

(W eitere Lokalnachr. s. Beilage.)

( S t u r z  Hay»au stürzte beim
Wettrennen der Offiziere der Kavalleriediviston Graf Kanitz 
und erlitt eine schwere Gehinerschütterung.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  D as königliche Eisenbahn- 
Betrtebsamt Bitterfeld giebt bekannt: Dienstag früh 5 Uhr
51. M in. ist in Bitterfeld dem ausführenden Güterzuge 706 nach 
Leipzig am Südende des Bahnhofs bet Bude ^  7 ein Sonder- 
zug mit Rennpferden von Halle nach Berlin trotz Haltesignals 
in die Flanke gefahren, wobei 8  Wagen und eine Lokomotive 
beschädigt und hiervon 6 Wagen entgleist find. Personen find 
nicht verletzt. Der Zug mit den Rennpferden wurde nicht be­
schädigt. Der Verkehr wurde durch eingleisigen Betrieb zwischen 
Bitterfeld und Raitzsch bezw. Delitzsch aufrecht erhalten. B is  
M ittag 12 Uhr war die Störung beseitig».

Neueste Nachrichten.
D resden , 2. September. Der kaiserliche Sonderzug lief 

um 6-/z Uhr auf dem Leipziger Bahnhof ein, woselbst großer 
militärischer Empfang stattfand. Auch die Staatsminister und 
die Spitzen der Behörden waren anwesend. D ie Begrüßung des 
Kaisers durch den König war überaus herzlich. Den Prinzen 
und fremden Fürstlichkeiten reichte der Kaiser die Hand. D as  
Publikum begrüßte den Kaiser mit begeisterten Hochrufen. Nach 
dem Abschreilen der Ehrenkompagnie fuhr der Kaiser mit dem 
König bei Regenwetter im offenem Vierspänner nach dem Schloß. 
Aus der Fahrt jubelte das zahlreich versammelte Publikum den 
Fürstlichkeiten lebhaft zu. Am Wettinobeliske» angelangt, verließ 
der Kaiser den Wagen und schritt die Front einer zweiten Ehren­
kompagnie ab. Der Eintritt in da« Restdenzschloß erfolgte durch 
da« »ach dem Taschenberge zu belegene Portal, im Vestibül 
an der Haupttreppe wurde der Kaiser durch den königliche» 
große» Dienst empfangen. Um 8 Uhr fand das Loupsr eu 
karville im Spiegelsaale zu 14 Gedecke» statt. Gleichzeitig fand 
für die Gefolge und militärischen Gäste, gegen 100  Personen, 
eine zwanglose Vereinigung im Hotel Belleoue statt.

R om , 3. September. Der Polizei-Oberkommiffar Leopolds 
Pakgualt wurde gestern von dem kürzlich entlassenen Sträfling  
Marchionni auf offener Straße mittels Revolvers erschossen. 
D as M otiv zur That ist Rache. Der Mörder feuerte gegen 
seine Verfolger mehrere Schüsse ab.

A okoham a, 2. September. (Reutermeldung.) Ein heftige« 
Erdbeben suchte am 31. v.M tS.dte nördlichen Provinzen Japans 
heim. Die S tadt Rukugo ist vollständig zerstört, verschiedene 
andere Städte find schwer beschädigt. Zahlreiche Menschen­
verluste find vorgekommen. An demselben Tage richtete ein 
Taifun in den südlichen Provinzen große Verheerungen an.

V erantw ortlich fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  m  T horn
T elegraph ischer V e rU u e r  V ö rse n o rr l cht.

3. S e p t. 2. S e p t '
Tendenz der F ondsbörse : fest.

Russische B anknoten  p. K a s s a ........................ 2 1 7 - 2 1 7 - 3 0
Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 2 1 6 - 3 5 2 1 6 - 4 5
Preußische 3 <>/<, K o n s o l s ................................. 9 9 - 7 5 9 9 - 8 0
Preußische 3 '/ ,  o/o K o n s o l s ............................. 1 0 4 - 7 5 1 0 4 - 7 0
Preußische 4 K o n s o l l ................................. 1 0 5 - 1 0 1 0 5 - 1 0
Deutsche Reich-anleihe 3 ° / „ ............................ 99— 50 99— 50
Deutsche Reich-anleihe 3V ,<V <>........................ 1 0 4 - 5 0 1 0 4 - 7 0
Polnische P fandbrief«  4 '/ .  " / « ........................ 6 7 - 7 5 6 7 - 9 0
Polnische L iq u id a tio n -p fa n d b r ie fe ................... 6 6 - 5 0 66— 40
Westpreußische Psarrdbriefe 3 o / o ................... 9 4 - 9 0 9 4 - 8 0
T horner S tad tan le ihe  3 V , o / g ........................
D iskonto K o m m a n d it-A n rh e ile ........................ 2 1 2 - 9 0 210—60
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................. 1 7 0 - 5 5 1 7 0 - 4 0

W e i z e n  g e l b e r :  S e p te m b e r.................................
Oktober ........................................... ....

1 4 9 - 1 4 9 - 5 0
1 4 6 - 5 0 147—

loko in  N e w y o rk ............................................... 6 5 -/, 66V4R o g g e n :  l oko . . . . . . . . . . . 1 1 8 - 1 1 8 -
Septem ber . . . . . .  . . . . . . 1 1 7 - 7 5 1 1 7 - 7 5O k to b e r ......................................................... 1 1 8 - 7 5 1 1 8 - 7 5
D e z e m b e r .................................................... 1 1 9 - 2 5 120—

H a f e r :  S e p t e m b e r ............................................... 121- 121—
O k to b e r ......................................................... 120— 75 121-

R ü b ö l :  S e p t e m b e r ............................................... 5 0 - 7 0 5 0 - 1 0
O k to b e r .............................................................. 5 0 - 7 0 5 0 - 2 0

S p i r i t u s : ..............................................................
50er l o k o .........................................................
70er l o k o ......................................................... 3 5 - 4 0 3 5 - 5 0
70er S e p t e m b e r ............................................... 3 9 - 2 0 3 9 -
70er O k t o b e r .................................................... 3 9 - 4 0 3 9 - 2 0

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß 3V , pC t. resp. 4  pCr.

Getreideberickt der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis Thorn . 
T horn  den 3. Septem ber 1896.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  un v erän d ert, 128 Psd . hell e tw as bezogen 128 M k., 131 P fd . 
b u n t 131 M k., 133 P fd . hell 136 Mk.. 137/8 P fd . fein hell 
139/40 Mk.

R o g g e n  u n v e rän d e rt, 127/8 P fd . 103/4  Mk.
G e r s t e  u n verändert, feine, milde, helle Q u a li tä t  135/42 Mk., gute, helle 

B ra u w a a re  125/33 Mk.
E r b s e n  F u ttererbsen  106 Mk.
H a f e r  neuer, inländischer 110/4 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 2. Septem ber.

E ingegangen  fü r H . I ta l ie n e r  durch B:dde 3 T rafren , 10 kieferne 
Balken, M a u e rla tten  und Tim ber, 2980 Rundelsen.



Scheitholz Verkauf.
Die nachstehend aufgeführten Verrathe an gesunden Eichen-, Buchen-, 

Birken- und Kiefern-Scheithölzer aus dem Einschlage 1895/96 der Oberförsterei 
Ru d a  sollen auf dem Mittwoch den 16. September l8U6 bereits 
anstehenden Termin von vormittags 10 Uhr ab im Gasthause des Herrn 
knrzxin zu Gürzno in größeren und kleineren Losen öffentlich meistbietend 
versteigert werden.

IZ L  .
ist bis zum 16. d. M . verreist.
Zahnarzt D a v it t -

Bactieftrahe 2. I.

Schutzbezirk
i

Eichen
Jesundes
Buchen

Scheitholz
Birken Kiekern

Bemerkungen

Ziegenbruch 14 764 Die eingeklammerten
(2) (118) Zahlen bedeuten die in

Kgl. Brinsk — — 32 1587 den Schlägen und Wege­
(2) (276) aufhieben noch vorräthi-

Neuwelt 25 — 1 905 gen Scheithölzer. Die
(23) (238) Zahlenangaben sind nur

Bergen 15 62 11 1062 annähernd genau.
(13) (62) (1) (315)

Buchenberg 12 57 53 —
(4) (13) (23)

Hainchen 2 6 — 343
(2) (6) (25)

zusammen 54 125 m 4661
I (42) (81) I (28) (972)

R u d a ,  Post Görzno, Westpr. den 29. August 1896.

Der Königliche Oberförster.
_________ ______________ __________________________________

Dekanntniächünig
der Holzversteigerungs - Termine für das Königliche Forstrevier Ruda pro

Namen der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz

Datum der Termine Anfangszeit
der

"o

N
ov

br
. Z

- Versammlungsort
zum Verkauf gestellt wird.

O LK Termine

ganzes Revier 1 4 11 2 vormittags B u rg in 's  Hotel
— — 16 I 10 Uhr in Görzno

Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen selbst bekannt 
gemacht melden.

R u d a  den 2. September 1896.
Der Königliche Oberförster.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter HÜLrLvH V is -  

v ivV 8k i aus Mocker, Kreis Thorn, 
23 Jahre alt, katholisch, welcher 
flüchtig ist und sich verborgen hält, 
soll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 28. 
März 1896 erkannte Gefängnißstrafe 
von drei Tagen vollstreckt werden. Es 
wird ersucht, denselben zu verhaften 
und in das nächste Gerichtsgefängniß 
abzuliefern, auch zu den hiesigen Akten 
ea. Jafinski und Genossen I I I .  I). 61/96 
alsbald Nachricht zu geben.

Thorn den 27. August 1896.
Königliches Amtsgericht III.

Steckbrief.
Gegen den Drahtbinder losopb 

Lram arlk  aus Thorn, geboren am 
6. Mai 1876 in Ungarn, katholisch, 
welcher flüchtig ist und sich verborgen 
hält, ist die Untersuchungshaft wegen 
Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts­
gefängniß abzuliefern und zu den 
hiesigen Akten I). 473/96 sofort Nach­
richt zu geben.

Thorn den 27. August 1896.
Königliches Amtsgericht III.

Steckbrief.
Gegen den Drahtbinder 6oorK 

SLirocLLk » L tL lik  aus Thorn, 23 
Jahre alt, geboren in Ungarn, katholisch, 
welcher flüchtig ist und sich verborgen 
hält, ist die Untersuchungshaft wegen 
Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts­
gefängniß abzuliefern und zu den 
hiesigen Akten gegen Kramarik und 
Genossen v . 473/96 alsbald Nachricht 
zu geben.

Thorn den 27. August 1896.
Königliches Amtsgericht »l.

ZWWSIIttllktzttllliz.
Am Sonnabend den 3. d. M .

vorm ittags 9 Uhr
werde ich in K a lh a r in e n f lu r  bei den E in­
wohnern 1>adin8ki und 81uttko>v8kl

die Kartoffelernte von ca.
12 Ctrn. Aussaat

gegen Baarzahlung versteigern.

_________________ Gerichtsvollzieher kr. A.

A H  O v L v i , .
Alle Sorten weiße und farbige, m it den 

neuesten Verzierungen, haarißfrei und feuerfest, 
sowie Kamine, Mittelsimse und Einfassungen, 
hält stdts auf Lager und empfiehlt billigst

D  F U V IIv i- ,  N eustadt. M a rk t .

Das Königliche Proviant-Amt 
in Thorn kauft

Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenstroh,

(Richtftroh wie auch Maschinen- 
________ Langstroh).________
-H FK FK M K  Briefmarken, ca.180Sorten, 
- M - v  W  60P f. — lOOverschiedeneüber- 
seeische 2,50 Mk. —  120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei L e v lk in « ^ « ^ ,  Nürnberg. 
Satzpreisliste gratis._______________________

Für Ilchillkidkndc.
Wohne setzt Altst. M arkt N r. 27 im Hause 

der Wurstfabrik Lebe. fin k e  vormals 8eheäa.
vi'. eliir. <Ient. IVI. Ki-ün.

R  eisedecken,  
Schlafdecken

UNd

Pferdedecken
bei

8. voliva,
Thorn. — Artushos.

I M l I v s  8 M W M .
hier im Osten völlig  akklimatisirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Z tr. Die O rig ina l­
saat wurde von der Deutschen Landwirthschafts­
Gesellschaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Änbauversuchen um 10 "/<> des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung in  
S m ttga rt erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis.

Preis versteht sich loko Tauer gegen Kasse 
oder Nachnahme in  Käufers Säcken, auf 
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nim mt schon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig aufzugeben, da Nachfrage groß. 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Mrkenau
bei Tauer» Westpr.

(tafelfertig),

lliil- liilll SllillMlkSil
empfiehlt

L l> . K a 8 e k l< o > v 8 l< i,  M u t .  N r U  11.

zu verkaufen_______Gersten strafte U r. 6»

Zanmger Kronleuchter
fü r Petroleum b illig  z. verk. Strobandstr. 16, II.

Aus einer in den nächsten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren w ir  zur prompten 
Lieferung bei frühzeitiger Bestellung

5 5  beste Mbottkvbe «esebinenlkoblen ^
W M " zu Heizzwecken "W W

bei Abnahme von Fuhren (30 50 CLr.) m it M k. 0 ,80  pro Ctr. fre i Haus.
v. ö. vieleiei, L  8okn.

/ /y E

L raun  nu ll § rün m it 8o1nvar2xu1v6r, rovb m it neuem raucblosen ku lve r ^elaäeu. 
21it äen neuen raueklosen Lott^veiler äa^äpatroueu ewpkelile ie ll ein

neues rauobioses Pulver, ^velebes siok änrek Z uverläss igke it unä L le iok - 
m ässigke il in cker W irkung, vo rrüg lio iie  veokung unä D u rv liso lllsg sk ra ft 
ausreiobnel. ^iaoü äem l lr lk e i i  e rfah rener lä g e r verä len t 68 äen Vorrug 
vor allen bekannten rauoklosen lagäpuiversorten.

I-iekerunA ru  Fabrikpre isen; bei 500 8tüek ab F ab rik  franko z'eäer 
Laknsta tion.

«U. H V rrr« lL L « lL L - Iborn

Standesamt Mocker.
Vom 27. August bis 3. September 1896:

a. als geboren:
1. Arbeiter August Schimrock, S . 2. A r ­

beiter M arcel Wisniewski, S . 3. Arbeiter 
Johann Saremski, S . 4. Arbeiter Johann 
Dombrowski, S . 5. Arbeiter Gustav Pischke, 
T . 6. Arbeiter Franz Zuchowski, S . 7. 
Arbeiter Ignatz Zarkowski, S . 8. Schmied 
Stanislaus Mackowski, S . 9. Arbeiter 
W ilhelm Knödel, T . 10. Leitungsaufseher 
Robert Lietz, T . 11. Eigenthümer Adolf 
Rux, T . 12. Schuhmacher Joseph Szymanski, 
T . 13. unehelich.

d. als gestorben:
1. Stanislaus Dekanski, I ^ J -  2. Johann 

Kloszinski, 3 M - 3. Hugo Kirchherr-Schön- 
walde, 14 T . 4. Anton Dombrowski, 9 M .
5. Margarethe Schill-Neu Weißhof, 8 M .
6. P au l Albertin, 1 M . 7. P au l Naumann, 
3 M . 8. Antonie Kielkiewicz, 1 M .

e. znm ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Robert M ü lle r und Karoline 

Schrusl. 2. Besitzer Anton Lukomski und 
Josephine Resolski. 3. S attle r M ax Gehrke 
und Therese Raguse.

ä. als ehelich verbunden:
1. Tischlergeselle Hermann Kunkel m it 

M a ria  Kahrau. 2. Ar'ie iter Franz Graukowski 
m it Bronislawa Rosnlska. 3. Gerichtsaktuar 
Walter Gaupp m it Emma Boß.

L 0 8 V
zur Kerliner GewerbeaussteUungs- 

Lotterie. zweite Ziehung im September 
ä 1,10 M k.,

zur internationalenKunstausstellungs- 
Kotterie, Ziehung zu B erlin  am 10. u. 
11. September, L 1»10 M k., 

zur V . großen Pferde - Verlosung in 
Kaden-Kaden, Ziehung vom 3 . - 5 .  
Oktober, ä 1,10 M k., 

zur Gold- und Kilber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom ., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1,10 M k. 

sind zu haben in  der

Expedition der „ H ö r n e r  Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

l W o h n u n g . M I L
Küche u. Zubeh., für 210 Mk. zu verm. 
Zu  erfragen bei F rau lk T ix ,  Grabenstrahe
N r. 2» lli. (Bromberger T h or.)_________
1 möbl. Z imm. sof. z. verm. Bankstr. 2, II.

Möbl. Zimmer
Brückenstrahe l6» 3  Treppen.

u. gut kauft 
man in  Thorn

-
Saiten, Bestandtheile u. s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

V .  V .  ^ « r r L n r -
Ba-crstraße 22, I .  
sachgemäße Reparaturwerkstatt 

k -lu g lH l. sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Ein tüchtiger, nüchterner Schirrmeister,

Maschinenschmied,
wird von s o f o r t  bei hohem Lohn gesucht. 

O  Maschinenfabrik, Argenau.

Tüchtige Klempner 
u. Metaüdrücher

finden dauernde und lohnende Beschäftigung.
/lüotpti tt.

Metaüwaarensabrik und Emaillirwerk»
Aktien-Gesellschaft, Elbing.

A m m l e i t k
fü r die Dauer von sofort gesucht.

Ulmen L  l(sun.
Einen Lehrling

m it guter Schulbildung suche fü r mein Kolo- 
malwaarcn- und Kaffeegeschäst.

_______ Neust. M arkt N r. I I .

Ei« krWgcr Laufdiirschc
kann sofort eintreten.

6. 8. llieinieli L  8olin.

Putz lernen, können sich melden bei
M nna  l^aek, k^aobf., Altst. M arkt 12.

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen, können 
sich melden bei Geschw. LL„» iAUvir»»»«»Kii, 
Warschauer Modistinnen, Neust. M ark t 1^,11.

Ein jungks MSLihkn,
in Schneiderei geübt, sowie in  der Wirthschaft 
erfahren, sucht Stellung als Stütze der Haus­
frau oder auch bei Kindern. Näheres in der
Expedition dieser Zeitung^_____

Ein zuverlässiges, sauberes

Dienstmädchen
m it guten Zeugnissen, im  Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, w ird zum 15. 
Oktober gesucht.

F rau M a jo r Itt.i'LUllk't.
________Thorn 111, Schulstraße 19, 2 T r.

Gesucht zum !. O k to b e H

eine tüchtige Köchin
_______________ Schulstraße «5. 2 T r.

Äufwürlerin verl. Hundestraße 9, 2 T r. l. 
Gesucht zum 15. Oktober 

zuverlässiges sauberes
das kochen kann und Hausarbeit übernimmt.
___________ Hofstratze 1, parterre.

Zm Neubau Schulst. 1G 2 sind

von 1 2  u n d  6  Z im m e rn  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

61. 8 « p p » r t .

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, fü r 550 
Mk., sowie eine Ktube fü r 75 Mk. zu ver­
miethen ______ Grabenstrahe 2.
Culmerstr. 26 eine kl. Wohn, f. 30 Th l. z. verm.

Wohnung gesucht.
2 Zimm er, Entree, m öblirt oder unmöblirt, 

in  guter Straße, in  vornehmem Hause.
Off. m it Preisangabe Baderstr. 20» III.

R I t t i i p t .  ______________________

Z wei gut möblirte Zimmer m it Burschen­
gelaß sind vom 1. September zu verm. 
_________ Culmerstraße 11, 2. Etage.

1 IIselileeweelLLlelle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
nn- eine Speicherschüttuug sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusstr. 22.

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet fü r 1—2 Herren, m it auch ohne 
Pension, sofort zu vermieth. Hundestr. 9» l.

Die 1. und 2. Etage
in  meinem Hause Altstädt. M arkt 28, be­
stehend aus je 6 Z imm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu  erfragen bei Hmanck M ülle r, 
Culmerstraße.

______^ l.  Schillerstraße N r. 17.

(M ö b l. Zimmer, Kab., a. W. Burschen- 
gelaß. Schillerstraste 8, I I I .

Brombergerstratze 46
ist die Parterrewohnung, links, Brücken­
straße 10 ein Kagerkeller ab 1. Oktober
zu vermiethen._____________ ä l.

Die von Herrn Hauptmann krieee bewohnte

Parlerrewostnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen._________UI.

A n e  K e ! le rW h n lln g ^ p p " rn L S W .

Zreitag den l .d .N . nbenils? Ilhr'. 
Z n s t .m  in I.

Beterankv- ^  Verband. 
H orn .

Freitag abends 8 Uhr: FK TL »S », in .

Krikgtl- Ktiem
Sonnabend den 5. September er.

abends 8 Uhr

General-Kerl«»»»!»»-.
bei 1^Lr«lLU».

Borstandssitzung 7V, Uhr.
______________Der Vorstand.

le lllllM s t- Vtzrein.
Sonnabend den o. September er.

abends 8 Uhr
im 8L»Ie liess VilitviiL-lUstiteil«:

Sedan Feier.
Militür-Caillkrt,

Theater und Tanz.
N ur M itglieder und deren engere Fam ilien­

angehörige, sowie die eingeladenen Gäste 
haben Z u tr itt.

Das Vereins- und Bundesabzeichen ist 
anzulegen. Der Vorstand.

Iklitscher Privat-Beamten-Verein.
Zweigverein Thorn.

Freitag den 4. September er.
abends 8 '/ ,  Uhr

Mlmats - Versainailaag
im Schützenhause.

^Es w ird dringend um zahlreiches und 
pünktliches Erscheinen gebeten. Gäste 
willkommen._______ Der Vorstand.

l-ieäer-fr-eunäe.
Heute, Freitag: s.

sow ie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. D o m h ro v8 lil, Buchdruckerei.

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Z u beh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste. 9.

L>«,«Ivi» »°«'L'»L °"'
X . k .  H e ltllehenei', Gerberstraße 23. 

Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre. 
f^ine Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern 
^  und Zubehör ist zu vermiethen. 
__________ 0 . k 'ro ltn 'v i'k , Elisabethstraße 6.
iLiu gut möbl. Z im . n. Kabinet m it Pension 
^  sofort z. verm. Kulmerstr. 15, 1 T r. vorn. 
H H ohnung  von 3 Z im . nebst Zubehör zu 

vermiethen Brombergerstraße Nr. 100.

Breitestraße N r. 29
ist zum 1. Oktober d. J s . eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
_________ k k il ip p  ÜIXniL X aek f.

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in Mocker. Lindenstr. l5 , sehr geeignet 
fü r Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab.
zu vermiethen.
________ Apotheker k'uelLS.

meinem Hause Neustädt. M ark t 11 ist 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 

Balkon, Entree und Zubehör, fü r 750 M ark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

WLoriL» Elisabethstr. 1.
1 herrschaftliche Wohnung

von 8 Z im . und Zubehör, sowie ein Laden 
m it 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altstadt. M arkt 16.

Die Gewinnliste
der Kerliner Gewerbe-Ausltellurrgs- 
Lotterie liegt zur Einsicht aus in  der 

Expedition der „Thorner Presse".
Täglicher Kalender.

1896.
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September. . . 4
6 7 8 9 10 11

13 14 15 16 17 16
20 21 22 23 24 25
27 28 29 30 —

Oktober.............. — — — — 1 2
4 5 6 7 8 9

11 12 13 14 15 16
18 19 20 21 22 23
25 26 27 28 29 30

November. . ' 1 2 3 4 5 6
8 9 10 11 12 13

-s

Hierzu B eilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowlkr in Tdorn.
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Beilage zu Nr. 208 der „Thorner Presse"
Freitag den 4. September 1896.

Irovinzlalimchrichterr.
(;) G ollub, 2. September. (Verschiedenes.) Die Feier des heutigen 

SedanlageS wurde in gewohnter Weise festlich begangen. Die Stadt 
prangte in Flaggenschmuck. I n  sämmtlichen Schulen wurden Schul, 
feiern abgehalten; in der evangelischen Kirche fand Gottesdienst, in der 
katholischen Meßandacht statt. Der Kriegervcrein hatte vormittags 
Appell und ging dann geschloffen zur Kirche. — Die diesjährigen Herbst- 
ferien fallen sehr früh; denn sie beginnen in unserem Kreise schon am 
14. September und dauern bis zum 3. Oktober. Es ist dabei Rücksicht 
genommen auf die frühe Kartoffelernte. —  Gestern besuchte Herr Land­
rath Petersen aus Briefen mit einem andern Herrn die hiesige Stadt 
und besichtigte u. a. auch das alte Ritterschloß Golau. — Vor zwei 
Jahren gmg daS früher dem Rittergutsbesitzer und Generallandschafts- 
rath M ajor a. D. Herrn Freiherr» von Keyserling! gehörige Rittergut 
Adlig Liffewo durch Subhastation in den Besitz eine- Konsortiums von 
vier Herren über. Einer derselben, Herr Schultz aus M alten ist nun­
mehr von seiner Theilhaberschaft zurückgetreten, so daß das Gut jetzt 
neben Herrn Dampsmühlenbcsitzer Lewin aus Liffewo noch zwei Herren 
aus Berlin gehört.

):( Krojanke, 2. September. (Tödtung durch Blitzschlag.) Bei dem 
schweren Gewitter, daS hier vorgestern Nachmittag unter Sturm  und 
wolkenbruckartigem Regen niederging und mit derselben Heftigkeit bis 
in die Nacht hmeinwäyrte, wurde in dem eine Meile von hier ent­
fernten Orte Tarnowke das einzige Söhnlein des dortigen Eigen­
thümer- Schrandt, das auf dem Felde die Gänse hütete, vom Blitze 
erschlagen.

Marienwerder, l. September. (Herr Regierungspräsident v. Horn) 
hat beute eine vierwöchige Urlaubsreife angetreten.

Bromberg, 2. September. (Flößer - Streik.) Der Verband der 
Flößer des Netzedistrikts ist am Montag in einen Streik eingetreten, 
dem sich die nicht zum Verbände gehörigen Flößer angeschlossen haben. 
In fo lge dieses Streiks sind in Weißenhöhe 14 Gendarmen ftationirt 
worden, da seitens der Behörden Unruhen an O rt und Stelle befürchtet 
werden.

Krotoschin, 1. September. (Mord.) Am Sonntag M ittag wurde 
der Böttchermeifter Drescher aus Strzyzewo von seiner Ehefrau mittelst 
einer Axt erschlagen. Die Eheleute waren beide dem Trunke in hohem 
Maße ergeben, und als die Ehefrau Drescher erfuhr, daß ihr Ehemann 
dem Gastwirth des Dorfes die Verabreichung von Schnaps an sie 
untersagt habe, gerieth sie darüber so in Wuth, daß sie sich zu der ver­
brecherischen That hinreißen ließ.

Rawitsch, 1. September. ( Im  Wege der Zwangsvollstreckung) 
wird das Rittergut G rM o w o , hiesigen Kreises, gegenwärtig der ver­
w itw eten Frau  von Karlowska, geb. v. Budziszewska in Groß - Lenka 
gehörig, am 10. November d. I .  versteigert werden. Das Rittergut 
umfaßt ein Areal von 460 Hektar. Der frühere Besitzer, Ritterguts­
besitzer von Karlowski, ist bekanntlich vor einiger Zeit freiwillig aus 
dem Leben geschieden, weil er sich sträfliche Wechselmanipulationen hatte 
zu Schulden kommen lassen, durch die verschiedene Gläubiger erhebliche 
Verluste erlitten haben.

E x in , 1. September. (Kaiserliche- Geschenk.) Der taubstummen 
Nähterin Katharina ChmielewSka in EckardtSfelde bei Exin, 18 Jahre 
alt, ist auf deren Bitte vom Kaiser eine Nähmaschine geschenkt worden.

Posen, 1. September. (Dem polnischen Jndustrieverein) in Jersitz, 
der am Sonntag ein Sommervergnügen in Urbanow veranstalten 
wollte, ist, wie der „Goniec" mittheilt, die Erlaubniß zur Abhaltung

eines geschlossenen Auszuges von der hiesigen Polizei verweigert worden. 
Ferner soll die Polizei bei dem Vergnügen die Entfernung der roth­
weißen Fahnen gefordert und das Spielen des Liedes „2 signiern 
poLarow" verboten haben.

B ütow  i. Pomm., 1. September. (Zwei Personen ertrunken.) Im  
Borce-See bei Reckow ertranken gestern Morgen der Stellmacher Thrun 
aus Reckow und der Eigenthümer Daschke aus G r. Platenheim. T. 
fuhr von einem Richtfeste von G r. Platenheim noch Reckow mit einem 
Handkahn über den See, er wurde von dem Eigenthümer Daschke und 
Eigenthümersohn Stoltmann aus Gr. Platenheim begleitet. Als sie 
Mitten auf dem See waren, schlug der Kahn um. Nur Stoltmann 
vermochte sich zu retten.

sLokalnachrichten.
Thorn 3. September 1896.

—  ( P e r s o n a l  ve r ä n d e r u n g e n  in der  Ar me e . )  S c h ü l e r ,  
Hauptmann und Kompagniechef vom J n f. Regt. von der Marwitz (8 
Pomm.) N r. 61, zum überzähligen M ajor befördert und dem genannten 
Regiment aggregirt. R ö h l ,  Hauptm. und Kompagniechef, vom Jnf.- 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, Frhr. v. F a l k e n  st e i n ,  P r.- 
Lr. vom Jnf.-Regi. von Borcke (4. Pomm.) N r 21, W e y e r g a n g ,  
P r.'L t. vom Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 und 
S c h u l z ,  Pr.-Lt. vom Fußart.-Regt. Nr. 11, ein Patent ihrer Charge 
verliehen.

— ( E i n e  V e r f ü g u n g  d es  F i n a n z m i n i s t e r S )  weist 
unter Bezugnahme auf die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen 
darauf hin, daß d'e über die Steuerpflichtigen angelegten Personalakten, 
insbesondere die Steuererklärungen und VermögenSanzeigen, in jedem 
Falle bis zum Ablauf emes fünfjährigen Zeitraumes nach dem Schlüsse 
desjenigen SieuerjahreS aufzubewahren sind, in welchen der betreffende 
Steuerpflichtige verstorben ist. W ird alsdann zur Vernichtung der be­
züglichen Akten geschritten, so darf dieselbe nur tm Wege des Ein- 
stampsenS erfolgen, wobei durch geeignete Maßregeln dafür Sorge zu 
tragen ist, daß jede Kenntnißnahme deS In h a lts  von Seiten Unbefugter 
ausgeschlossen bleibt.

—  ( E i n e  w i c h t i g e  A e n d e r u n g )  des bisherigen Rechts soll 
mit Bezug auf die Spedition im neuen Handelsgesetzbuch vorgenommen 
werden. Der bisherige Grundsatz, daß der Spediteur dem Versender 
keine höhere als die mit dem Frachtführer oder Verfrachter bedungene 
Fracht berechnen darf, ist beibehalten, dagegen ist die Ausnahme hiervon, 
wonach der Spediteur, der die Versendung durch den Frachtführer, 
jedoch mittelst von ihm für eigene Rechnung gemietheter Transportmittel 
besorgt, die gewöhnliche Fracht nebst der Provision und den sonstigen 
Kosten berechnen darf, fallen gelassen. Dre Aenderung ist für die I n ­
dustrie von hervorragender Bedeutung.

—  ( D e r  L e h r e r m a n g e l )  scheint in unserer Provinz jetzt ge­
hoben zu sein. Die vom Seminar abgehenden jungen Lehrer müssen 
recht lange aus Anstellung warten; so hat von den Lehrern, welche im 
M ärz d. JS. an dem evangelischen Seminar zu Löbau die erste Lehrer­
prüfung ablegten und sich für den Danziger Regierungsbezirk meldeten 
(das war die Mehrzahl der Abiturienten) biS jetzt noch keiner eine Stelle 
erhalten.

—  ( D e r  L e h  r e r v e r e i n )  hat Sonnabend den 5. d. M tS., 
5 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauses eine Sitzung. Herr 
Schwanke wird einen Vortrag über „Das Gefühlsleben der Seele"

halten. Darnach erfolgen die Wahlen für die Delegirten-Versammlung 
deS Provinzial-Lehrervereins.

Podgvrz, 2. September. (Ein Schwindler) hat hier vor kurzem 
sein Wesen getrieben. E in  Herr von . . . .  besuchte mehrere hiesige 
Arbeiterfamilien, stellte sich olS Agent einer Versicherungs - Gesellschaft 
vor, und es gelang ihm auch, einige Arbeiterkinder zu „versichern". 
E r ließ sich überall, wo ihm der Betrug glückte, einen Kostenvorschuß 
von 1,20 Mk. zahlen, gab dann eine geschriebene, fast unleserliche
Quittung und versprach beim Verabschieden, daß er in kürzester Zeit
die Police überbringen werde. Bis jetzt hat sich der Herr Agent aber
nicht sehen lassen. E in  Herr gleichen Namens ist kürzlich in Elbtng 
verhaftet worden, weil er dort ebenfalls „Versicherungen" abschloß und 
Leute betrogen hat. Es ist anzunehmen, daß der Herr Agent mit den 
Policen überhaupt hier nicht erscheinen wird. Beim Abschluß von 
Versicherungen ist die größte Vorsicht zu üben, da die Schwindler jetzt 
allenthalben auftauchen.

A us dem Kreise Thorn, 2. September. ( I n  der katholischen
Kirche zu Papau hat Herr Orgelbaumeister W itt aus Danzig eine neue 
Orgel aufgestellt. Dieselbe zählt 8 — und zwar im M an u al 6, im 
Pedal 2 — klingende Stimmen und enthält außer einer Pedal - Koppel 
und einem Mezzo-Forte'-Zug noch einen Kollektiv-Zug.

- ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Büraermeister in Landeck l. Weftpr., 
1590 Mk. Gehalt, Meldungen bis 1. Oktober cr. an den Stadtverord­
netenvorsteher A. Templm. - -  Gemeindesteuerempfänger bei der Bürger­
meisterei in Hamm a. Sieg, 2400 Mk. Gehalt und ca. 200 Mk. Neben- 
einnahmen, Kaution 7000 Mk.. Meldungen bis 15. September cr. an 
den Bürgermeister Schulz. — Gemeindeoorstand in der Gemeinde Groß- 
schönau, 2500 Mk. pensionssähiges Gehalt, 2000 M^. Kaution, Meldungen 
bis 20. September cr. beim Gemeindeamt. — Stad'hauplkaffen-Kontroleur 
und Sparkaffen-Buchhalter beim Magistrat in Weißenfels; 1500 Mark  
Ansangsgehalt biS zur Höhe von 2500 Mk., Kaution ist mindestens in 
Höhe des jeweiligen Gehaltes zu stellen. Meldungen bis 1. Oktober cr. 
an den Magistrat.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

B e rlin , 2. September. (Städtischer Centratviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 538 Rinder, 1045 Schweine, 
222 Kälber, 11043 Hammel. — Vom Rinderanftrieb fand bei ganz 
mattem Geschäft nur knapp die Hälfte Käufer. 3. 43— 50, 4. 35— 41 
M ark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
bei dem reichlich starken Austrieb schleppend zu weichenden Preisen und 
wurde nicht geräumt. 1. 46—47, ausgesuchte Posten darüber, 3. 44 
bis 45, 3. 42— 43 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. —  Der 
Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei dem stärkeren Angebot gingen 
die Preise zurück. Schwere Kälber waren recht schwer verkäuflich. 1. 
54—57, ausgesuchte Waare darüber, 2. 51— 53, 3. 46— 50 P f. per 
Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt war die Stimmung gedrückt, 
eS blieben ca. 1000 Stück unverkauft. 1. 51— 55, Lämmer biS 58 Pf., 
2. 48— 50 Pf. per Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  L.September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 Mk. B r., —  
Mk. Gd., — - Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,50 Mk. B r., 34,70 
Mk. Gd., — Mk.  bez.



V .  L i v N r v
empfiehlt

dochftinkFlilM-Pianinos.
kreuzsaitig, eis. Panzerffnumstock, neuester 

Konstruktion von

NM-4NNW,,rk-WU
an. 10 Jahre G aran ti e.

^ « I i t r i r i K »  5
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
die von Herrn kanllsobuek seither betriebene

Roßschlächterei
am 1. September übernehmen und im Hause

Hohe- und Gtrobirn-str.-Uk
weiterführen werde. Es w ird stets mein Be­
streben, gute Waare zu soliden Preisen zu 
liefern und bitte ich, meinem Unternehmen ein 
freundliches Wohlwollen entgegenzubringen. 

Hochachtungsvoll

2knl<kr.
Kchlachtpferde werden zu höchsten Preisen 
_________ D M "  angekauft "WUr_________

Zur Kenchtnng.
Jeden Posten

v L l l Ä s t ö v k s
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

Fahr eisen - Fabrik
von

t t v L r .  W t o k I a r a r r iA ,
C u t m  a. W . am Kahnhof.

1 möbl. Z im . sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

H K t L S r i - I I r L R L K
gewährt Darlkhue auf städtische und ländliche Grundstücke

an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen m it und ohne 
Amortisation.

__ HlMäge fün W68lpreu886n
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie fü r Thorn und Umgegend

f r a n r  l ä b r s r ,  T h o r n .
Die General-Agentur: IM i*. GaiiÄ-

I ,  Tclcphon-Auschlnft 97.

Os,r1 ULs-Uo», VUorn,
A lt,lädt. M a rk t  U r. 23 .

V n « t i I i r L n « N n » z x  T Z
Utld

f i i »  l e i n «  U v r i  « n s o k n e i Ä v i  S l
nach Maaßbestellung.

H o k r "  ° M a r K a r i n v
aus der Fabrik von 1^. W I«ß»i in Altona-Bahrenseld (Jahresproduktion 32 
Millionen Pfund) besitzt nach einem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn v r . 8 i86botf 
in B erlin  denselben Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist bei jetzigen 
steigenden Butterpreisen als vollständiger und billiger Ersatz fü r feine Butter zu empfehlen, 
sowohl zum Ausstreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken.

Ukbera!! käuflich!
X L . M an  verlange ausdrücklich: Mvhr'sche M argarine.

Reelle Bedienung! Feste Preise! G a ra n tirt eingeschossene
Zentralfeuer - Revolver, Kal. 7 w w M k . 6, 9 rnw Mk. 8.00
Gartenteschins ohne lauten Knall, Kal. 6 „  „  8.00
Jagdteschins „  „  „  „ 9  „  „  12.00
Westentaschenteschins ohne lauten Knall „  6 „  „  2.50
Luftgewehre, ganz ohne Geräusch, m it Zubehör „  16.00 
Zentralfeuer Doppelflinten, prim a im Schuß „  28.00 
Skottflinten, Hebel zwischen den Hähnen „ 40.00
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein „  20.00

Drillinggewehre Mk. 120.
Das Renommee unseres Geschäftsführers 6«org llnaak bürgt fü r allen Wünschen gerecht 

werdende Bedienung, darum richte man seine Bestellung nur direkt an uns. Umtausch 
gestattet. Packung und 25 Patronen zu jeder Waffe gratis. Versandt nur gegen Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

llnssk ä  6v., küelMlliMklierei, Kknün, ssi-ikäi'iklMli'. 52.

r iro o to r lo -
ksbrik l.. llerrmann L Lo.,

K erlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in  neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

Empfehle mich zur Anfertigung
feiner

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

81. 8obcral<, Schnei-emstr.,
Thorn, Lriilkenstr. 17, n , Hotcl"„Sch>>mr?.Ä-lcr".

Das
Arbeiterrecht.

Zur Belehrung
des Arbeiterttandes, insbesondere der ge­
werblichen Arbeiter und des Gesindes 
über ihre Berufsrechte und Pflichten, sowie 
über das Verfahren vor den Gewerbe- 
Gerichten. Nebst zahlreichen Formularen 
zu Klagen und Anträgen bei den Gewerbe- 
und Amtsgerichten. Von Dr. M r. L . k a lte r .  

Preis l Mark.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

oder auch direkt gegen Einsendung des Be­
trages (in  Briefmarken oder Postanweisung) 
vom Verleger ä ll. 8paarmann in S t y r u m  

_____ (Bez. Düsseldorf).___________

Ier11QUH Alorxeirrllekv, Nutinees 
sowie sämmtliche Linder- 

(Luräerobe empfehle Preiswerth. N ur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 
die Sachen fabriz irt werden.

T r i » 3 « » i r v ,  C u lm crstr. 1 0 , I .
talki-rlu'i'i»«' Jodiakaler. Sergraü.
^ llls1 k l l i l l l l l ,  Roßhaare, Sprungfedern,n

Nügel, Federleinewand, Fa^onleinewand, 
Matratzendrell in verschiedenen Breiten, 

^  Sophastosf, Wagenrips und Wagentuch 
offerirt die Polsterwaarenhandlung von 

_______ Sunjamin 6obn, Brückenstraße 38.

Um Httinzt,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt m it M ilch 
oder Rogen, empfiehlt

IL ttIL sk i. Glifabethstr. l.
«HiHöblirte Zimmer m it voller Pension zu 

haben Hotel Museum.

Miethskontrakts-
Fovmulave

sowie

Mieths-OM>i«-shiiihn
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______0 . v o m b ro ^vsk l, K uchdrncke re» .

Eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm.

____ dl I I « « « .  Brombergerstraße 98.
Der in dem Hause Mocker, Bergstraße 6, 

befindliche

A H  f le iL e k e r ls ä e n  T «
m it den dazu gehörigen Nebenräumen ist 
sofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daselbst
I * .  Pantoffelmacher.____________
ID Io h n u n g  von 4 Z im m . nebst Zubeh. von 
ZM» s o f o r t  zu verm. S e g le rs tr . 11 , l!. 
4 l!n  meinem Hause N eustad t. M a r k t  11 
A  ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, fü r 600 M ark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ts l t t i ' iT »  IL « l» « lk i ,  E lis a b e th s tr. 1 . 
iüi» freundl. möbl. Z immer zu vermiethen 

Brückenstraste N r .  21 , I I .

Ein Pferd estall
fü r 1— 2 Pferde ist von sofort zu vermiethen.

ä. 8oliü1re, Srrobandstraße N r. 15. 
LHersetzungshalber ist die W o h n u n g , die 
S *  Herr Oberst starllegg bewohnt, zu ver- 
nuethen Schulstraße l f t ,  l .  G tage .

Neust M arkt 20
ist eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei F rau ^ « ^ « » « ^ « ^  daselbst.

M Z »  L iL L Ä S IL
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
______________Gerechteftratze» L .
^7>ie 2. Etage Allst. M arkt 17 znm l. Oktober 
^  zu vermiethen. (468<;kn. L a ^ v r .

1-2 m ö b l i r le  Z im m e r
m it B n rschenge laß , sowie P fe rd e s ta ll zu
vermiethen. Näheres Theehandlung
________ ____________ K rü c k e n ftra tz e  2 8 .
U l l lm u n a  Z im .) 8. Etage, v. 1. Oktober ab
^ V l l l l l l l l l l l j  z.verm. 6 .llla l!on , M s t Markt23.
4  möbl. Borderzimmer m it Burschengeläß 
^  von sofort zu verm. Gerberstraße 16, I.

2 P t  « M , Zim. N . L A . ' -
Druck und Verlag von C. Dom browLki  in Thorn.


